nt. 150. — 1899. 
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durch Brieſträger ins Haus gebracht toſtet das Blatt era 
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Militäriſches. 


Aus der der letzten Nummer des „Armeever⸗ 
ordnungsblattes“ beigefügten „Ordre de bataille“ 
ergiebt ſich, daß in Folge der Schaffung von 
18 Feldartilleriebrigaden und 37 Feldartillerie⸗ 

tern die Brigadenummern bei der Feld⸗ 
artillerie derart geändert werden, daß dieſe mit 
den Nummern der betreffenden Diviſion überein⸗ 
. Demzufolge erhalten Magdeburg die 
7. Brigade und Halle die 8.; die 7. beſteht in 
Zukunft aus den Regimentern 4 (ganz in Mag⸗ 
deburg) und 40 (ganz in Burg), die 8. aus den 
Regimentern 74 (in Torgau und Wittenberg) 
und 75 (ganz in Halle). Erfurt erhält die 38. 
Feldartilleriebrigade, deren eines Regiment, das 
19., ganz nach Erfurt kommt, während das 
zweite, das 55., zunächſt nach Erfurt und Naum⸗ 
burg, ſpäter ganz nach Naumburg kommt. Die 
neuen Regimenter (mit Ausnahme des 1. 10. 
und 11.) erhalten nur zwei Abtheilungen. Ein 
neues Einberufungsverfahren wird zunächſt ver⸗ 
ſuchsweiſe für das Mobilmachungsjahr 
1899/1900 eingeführt und gemäß den nach⸗ 
x henden Beſtimmungen ausgeführt werden: 
ie Einberufung der Offiziere und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes erfolgt durch öffentliche 
Aufforderung auf Grund von bereits im Frieden 
ausgehändigten Geſtellungsbefehlen (Kriegsbeor⸗ 
derungen). Die Mannſchaften, die zunächſt nicht 
gebraucht werden und daher in den erſten Tagen 
der Mobilmachung den Bezirkskommandos fern⸗ 
gehalten werden ſollen, erhalten im Frieden eine 
„Paßnotiz“, die im Weſentlichen beſagt, daß ein 
beſonderer Befehl noch abzuwarten iſt. „Kriegs⸗ 
beorderung“ und „Paßnotiz“ ſind ſo eingerihtet, 
daß fie in den Militä: paß oder in den Erſatz⸗ 
rei eingeklebt werden können. Im Monat 
Marz überſenden die Bezirkskommandos die 

Kriegsbeorderungen“ und „Paßnotizen“ an die 
Grtebebörden (Polizei, Magiſtrat, Gemeindevor⸗ 
ſteher) mit dem Erſuchen, dieſe baldmöglichſt aus⸗ 
zuhändigen, die erfolgte Aushändigung in dem 
mitüberſandten namentlichen Verzeichniß (Orts⸗ 
liſte) zu beſcheinigen und die etwa nicht aus⸗ 
gehändigten, ſowie die abgenommenen alten Be⸗ 
orderungen ſamt Ortsliſte bis zum 1. April den 
Bezirkskommandos zurückzuſenden. Nach dieſem 
neuen Verfahren muß ſich jeder Mann bei den 
Kontrollverſammlungen im Beſitz einer Kriegs⸗ 
beorderung oder einer Paßnotiz befinden. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt das richtige Einkleben 
zu prüfen. Um die Gewißheit zu erlangen, daß 
die Mannſchaften der Landwehr 2. Aufgebots, 
die geſetzmäßig zu den Kontrollverſammlungen 
nicht herangezogen werden können, und die 
Mannſchaften, die bei den Herbſtkontrollver⸗ 
ſammlungen gefehlt haben, ſich im Beſitz der 
Kriegsbeorderungen oder Paßnotizen befinden, 
Be die Bezirkskommandos mit den Orts⸗ 
„wann und in 9 Weiſe durch un 


kommandos unter Verſchluß von Offizieren. 
Dieſe Stellen veranlaſſen bei Eingang des 
Mobilmachungsbefehls die Eintragung des Datums 
der fünf erſten Mobilmachungstage in die Be⸗ 
kauntmachungen und deren Verſendung an die 
Ortsbehörden. Der Mobilmachungsbefehl wird 
außerdem durch die Reichstelegraphie in offizieller 


Weiſe allen, auch den nicht an das Telegraphen⸗ 


netz angeſchloſſenen Ortſchaften des ganzen Reichs⸗ 
telegraphengebietes mitgetheilt. 


c ———— —ꝛ 
Die Vorgänge in Frankreich. 


Aus den Veröffentlichungen des „Figaro“, 
welche fortgeſetzt das größte Aufſehen machen, 
entnehmen wir noch von den Ausſagen Poin⸗ 
caré's und Roget's: Poincaré beſtätigte, was er 
ſchon früher geſagt, nämlich daß er die Ver⸗ 
haftung des Dreyfus erſt durch die Blätier er⸗ 
fahren habe; er fährt dann fort, Mercier habe 
das Bordereau in das Miniſterium des aaa 
gebracht und erklärt, daß das Stück von Dreyfus 
geſchrieben zu ſein ſcheine und daß es Dokumente 
anführe, die nur von Dreyfus ausgeliefert ſein 
könnten. Mercier habe auch von der Beweis⸗ 
„ꝙKä% : ffn ß m en rin des Diktats geſprochen, welches Paty de 


Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


Nachdruck verboten.) 


„Es iſt das eine ſehr ſchädliche Eigenſchaft für 
einen Lehrer,“ ſagte Moritz ruhig. 

„Nun, wir werden ja ſehen, wer die Oberhand 
b. halt,“ entgegnete ſie ſchalkhaft. „Vielleicht — 

„Vielleicht?“ 

„O man muß nicht Alles ſagen, “erwiderte das 
Mädchen mit einem ſchnellen Blicke unter nur 
halb erhobenen Lidern hervor. „Man legt doch im 
Kriege nicht gleich alle Mittel bloß.“ 
ae zeigit Du Herrn Stein gleich einmal 
nn Skizzenmappe,“ meinte die Kommerzien⸗ 

„Gewiß, das werde ich thun.“ 

Sie eilte hinaus und Moritz fuhr ſich mit der 
Hand über die Stirn, als wenn er Fr einer 
Tranmerſcheinung auf die Wirklichkeit beſänne. 
Waren dieſe Blicke, dieſe prickelnde Grazie Berech⸗ 
nung, Koketterie oder eigenſte Natur? Gab es 
dafür hier überhaupt eine Grenze? Denn iſt an⸗ 
geborene Koketterie nicht eben eigenſte Natur? 

„Nun, wie gefällt Ihnen das Kind?“ wurde er 
in ſeinen Meditationen von der Kommerzienräthin 
unterbrochen. 

„O, ich bitte, wie dürfte ich mir erlauben —“ 
wehrte er ſich gegen dieſe naive Frage. 

Sie ging geſchickt zu ſeinen eigenen berfönfichen | 
Verhältniſſen über und zerſtreut beantwortete er 
ihr die Fragen, die fie mit einem gewiſſen mütter⸗ 
n Wohlgefallen, das ihr anzunehmen gelegent⸗ 

auch paſſend erſchien, nach dieſen an ihn 

e. Das Hauptergebliß derſelben war, daß 

bor 3 — feinen Vater, der ein Subaltern⸗ 

verloren — die Mutter war 
er mit den 

— 


EEE RD 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in ter in Stalin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Clam habe ausführen laſſen. 


ant 0 ee 
den e der b Bezirks- = e 


Mercier habe kein 
anderes Beweisſtück gezeigt, auch kein anderes in 
Ausſicht geſtellt und auch nicht von der Mit⸗ 
theilung eines geheimen Schriftſtückes geſprochen; 
der General, den er — Poincaré — mehrere 
Male geſprochen, habe ihm nichts von der Mit⸗ 
theilung eines geheimen Doſſiers im Berathungs⸗ 
zimmer des Kriegsgerichts geſagt, er habe ihm 
nur mitgetheilt, daß im Kriegsminiſterium Be⸗ 
weiſe für die Schuld des Dreyfus vorhanden 
ſeien, die nach dem Prozeß von 1894 dorthin 
gelangt ſeien. Poincaré fügt hinzu, er habe in 
Gegenwart mehrerer Kollegen Cavaignac gefragt, 
ob die geheimen Akteuſtücke aus der Zeit vor 
oder nach der Verurtheilung herrührten; Cavaignac 
ſei die Antwort ſchuldig geblieben. Auf einem 
Diner bei Frau Carnot habe er, Poincaré, 
Billot ſeine Zweifel mitgetheilt; dieſer abe ge⸗ 
antwortet, er ſei von der Schuld des Dreyfus 
überzeugt, würde jedoch nicht überraſcht ſein, 
wenn auch Eſterhazy Verrath begangen habe und 
ſogar ein dritter Schuldiger vorhanden wäre. 
Dieſe Unterhaltung fand vor dem Erſcheinen 
Eſterhazy 's vor dem Kriegsgericht ſtat.. Poin⸗ 
care theilte zum Schluſſe mit, Dupuy habe ihm 
und Laneſſan geſagt, er beginne zu glauben, daß 
die Regierung im Jahre 1894 das Opfer einer 
ungeheuren Myſtifikation geworden ſei. Poincaré 
fügte noch hinzu, er habe wiederholt ſeinen 
Kollegen, beſonders Develle, ſeine Zweifel mit⸗ 
getheilt. General Roget führte in ſeiner Be⸗ 
kundung aus, auf welche Weiſe man in dem 
Bureau des Generalſtabs erfahren habe, daß ein 
Verräther eriſtire. Zuerſt habe man ſubalterne 
Perſonen im Verdacht gehabt, jedoch habe ein 
Offizier des Nachrichtendienſtes von einer Madame 
de B., welche in Paris eine geſellſchaftliche 
Stellung einnahm und bei der an gewiſſen Tagen 
auch die Agenten der auswärtigen Mächte ver⸗ 
kehrten, erfahren, man werde nichts finden, wenn 
man nicht höher ſuche. Im März und April 
1894 habe ein Agent in zwei Berichten erklärt, 
ein Offizier des Generalſtabes übe Vertath. 
Dies ſei ſpäter von Madame de B. dem Oberſten 
Henry gegenüber mündlich beſtätigt worden. In 
dem übrigen Theil ſeiner Bekundungen muß 
Roget die Denkſchrift Picquart's wiederholen, 
hauptſächlich, um nachzuweiſen, daß das Bordereau 
erſt im August in die Hände des Nachrichten⸗ 
dienſtes gelangte. Die in dem Bordereau an⸗ 
geführten Schriftſtücke ſeien nur einem Generals 
ſtabsoffizier zugänglich geweſen. — Wie an den 
vorhergegangenen Tagen begab ſich auch geſtern 
der Gerichtskommiſſar; Marian nach den Geſchäfts⸗ 
räumen des „Figaro“, um dort die Fortſetzung 
der Veröffentlichung der Unterſuchungsakten in 
der e zu konſtatiren. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die durch 


ichreibt : „Der 
faßte ſeine Schlußfolgerung dahin, indem er die 
Anſicht ausſprach, daß Dreyfus halbe Geſtänd⸗ 
niſſe oder Anfänge von Geſtändniſſen untermiſcht 
mit Einſchränkungen und Lügen machte.“ Das 
ſind, erklärt Cavaignac, zwei ſchriftliche, gleich⸗ 
zeitige und übereinſtimmende Zeugniſſe und nicht 
nur ein einziges, wie man behauptet hat. Dann 
weiſt Cavaignac noch auf den verſtorbenen Ka⸗ 
pitän d'Attel hin, der dem Hauptmann Antoine 
von Geſtändniſſen Dreyfus' erzählt hat, worüber 
ſcinerſeits Antoine ein ſchriftliches Zeligniß ab⸗ 
gelegt habe. Die Geſamtheit dieſer Zeugniſſe, 
erklärt Cavaignac, ſei entſcheidend. Was man 
auch dagegen eingewandt habe, die Thatſache ſei 
da und ſie ſei folgende: Es iſt ein Verurtheilter, 
der ſich das Geſtändniß ſeines Verbrechens ent⸗ 
fahren läßt, indem er verſucht, es durch unmög⸗ 
liche Entſchuldigungen zu erklären. „Ich kann 


ſagen“, 


die Veröffent ngen des „Figaro“ bekannt ge⸗ 
wordenen 1 Cavaiänacs beſonders be⸗ 
Kate werden. laſſen daher noch die ea, 


= verhindern 


ſchließt Cavaignac dieſe Ausführung, 
„daß die Geſtändniſſe Dreyfus“ mir für ſich allein 
ein Element der Ueberzeugung bilden, deun es 
gab einen Augenblick, wo ich wur von den That⸗ 
ſachen Kenntniß hatte, die ſich auf dieſe Geſtänd⸗ 
niſſe beziehen, und fie hatten mir Klarheit ges 
bracht. Seitdem habe ich ſelbſt außerhalb des 
Rahmens meiner Darlegungen den durchdringen⸗ 
den Eindruck erhalten, der für mich daraus her⸗ 
vorgegangen iſt, daß in der ganzen Maſſe von 
Nachrichten und Schriftſtücken, die wir geſammelt 
haben, nicht ein Stück iſt, abgeſehen von der 
Aehnlichkeit der Handſchriften, worüber ich mich 
erklärt habe, das die Verurtheilung entkräften, 
irgend eine Unverträglichkeit mit ihr darſtellen 
könnte, ſondern daß im Gegentheil alles ſie nach⸗ 
träglich nur noch beſtätigen kann.“ 
In der letzten Veröffentlichung bringt der 
„Figaro“ heute das Ende des Verhörs des Ge⸗ 
nerals Roget. Roget erklärt darin, daß Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Paty du Clam und Eſterhazy 
beſtanden haben; er mißbilligt dieſe Beziehungen, 
da dieſelben das Reſultat der Feindſeligkeiten 
Paty du Clams gegen Picquart ſind. Roget 
un. ebenfalls Erklärungen über die Fälſchungen 
enty 
Aich minder bedeutſam als die Enthüllun⸗ 
gen des „Figaro“ über die Vernehmungen vor 
der Kriminalkammer des franzöſiſchen Kaſſations⸗ 
hofes iſt das Verhalten eines der Offiziere, die 
am Kriegsgericht gegen Dreyfus im Jahre 1894 
theilgenommen haben. Einer der intimſten 
Freunde dieſes Offiziers, des Kommandanten 
Freyſtätter, hat mit deſſen Genehmigung an den 
Senator Joſeph Fabre ein bezügliches Schreiben 
gerichtet, und dieſer übermittelte dem Marine⸗ 
miniſter Locktoy den Wunſch des Kommandanten 
Freyſtätter, feine eruſten Gewiſſensbedenken an 
amtlicher Stelle kundzugeben. Dieſer Offizier 
war mehrere Jahre in Madagaskar und hat dort. 
Kenntniß von dem Selbſtmorde Heury's und dem 
Rücktritte des Generals de Boisdeffre erhalten. 
Seit ſeiner Rückkehr aus Madagaskar“, heißt 
es in dem Schreiben an den Senator Fabre, das 
inzwiſchen auch dem Marineminiſter Lockroy be⸗ 
kannt geworden iſt, „hat er mir Mittheilung von 
den Beſorgniſſen gemacht, die er hinſichtlich der 
Affaire empfand. „Es giebt vielleicht einen Un⸗ 
ſchuldigen auf der Teufelsinſel“, ſagt er. „Die 
Ereigniſſe, die ſich abgeſpielt, haben mich ſtark 
erſchüttert, und die Zeugniſſe, auf die geſtützt ich 
im Jahre 1894 nicht gezögert habe, mein Urtheil 
zu fällen, erſcheinen mir hente mehr als ver⸗ 
dächtig.“ So ſtürzt von dem Bau der Generale 
des großen Generalſtabes ein Stein nach dem 
anderen zuſammen. Die Mittheilungen des 
„Figaro“ über die Ausſage des früheren Mi⸗ 
niſters Poincaré decken ſich vollſtändig mit deſſen 
früheren Angaben in der Deputirtenkammer. Nur 
muß hervorgehoben werden, daß der frühere 
Miniſter die zu Gunſten der rg lautenden 
ge] Ausſagen vor der mer des Kaſſa⸗ 
ae |tionshofes eidlich erhärtet hat. 
In militäriſchen Seien wird die Möglichkeit 
erwogen, die Reviſion des Drehfns⸗ Prozeſſes zu 


das ändniß ablege 

daß ihm während des erſten Prozeſſes ein ge⸗ 

heimes Schriftſtück mitgetheilt wurde. Das offi⸗ 

zielle Geſtändniß dieſer Illegalität würde als⸗ 

„dann den Grund zu einer einfachen Anullirung 
„des Verfahrens geben. 

Auf die mit den Enthüllungen des „Figaro“ 


n 


im Gegenſatz ſtehende Meldung des „Soir“, nach 


welcher Dupuy vor der Kriminalkammer auf die 
Frage eines Kaſſationsrathes geanwortet habe, 
er ſei von der Schuld Dreyfus“ feſt überzeugt, 
behauptet jetzt der „Figaro“, daß Dupuy vor der 
Kriminalkammer überhaupt nicht erſchienen iſt, 
ſondern daß ſich Präſident Mazeau zu Dupuh 
ins Miniſterium begeben und ihn dort in Gegen⸗ 
wart eines Gerichtsſchreibers vernommen habe. 
Dupuy könne folglich keinem Kaſſationsrath ge⸗ 
antwortet haben. Uebrigens habe Dupuy ſein 
Verhör unterzeichnet und ſomit gutgeheißen. 


Aus dem Reiche. 


Auf das Huldigungs⸗ und Dankſagungs⸗ 
telegramm, das die Feſtverſammlung in Hamburg 
anläßlich der Rückkehr der „Bulgaria“ an den 
Kaiſer gerichtet hatte, traf noch am ſelben Abend 
folgende delegraphiſche Antwort des Kaiſere an 


demie beſuche und ſich auf ſein Baumeiſterexamen 
vorbereite. 

Durch die Rückkehr des graziöſen Mädchens 
wurde dieſe, im Grund wenig erbauliche Unter⸗ 
haltung abgebrochen. 

Ihre Zofe trug einige Mappen und Hefte ihrem 
jungen Fräulein nach, die ſie auf einem Seiten⸗ 
tiſch niederlegte. Moritz trat neben die junge 
Dame, die die Mappen öffnete und die Blätter 
der Hefte wandte, wobei ſie allerlei drollige Rand⸗ 
bemerkungen machte, die ganz ihrer ee 
Natur entſprachen. Ein paar Mal blickte ſie fra⸗ 
gend zu ihm auf, wie um ein Urtheil zu hören, 
aber er ſtand ſtumm, mit gleichmäßigem Ge⸗ 
ſichtsausdruck, in leicht vorgeneigter Haltung neben 
ihr und trank mit ſeinem Athem den feinen Duft 
ihrer blonden Locken. Seine Schweigſamkeit ſchien 
ſie endlich zu verdrießen, ein allerliebſter, trotziger 
Zug legte ſich um das winzige, rothe Mündchen. 

Ich habe oben im Hauſe mir auch ein kleines 
Atelier einrichten laſſen,“ ſagte ſie. Es klang 
wie eine Herausforderung. „Dort male ich in 
Oel und Waſſerfarben.“ 

„Unſinn, liebes Kind!“ ſchnarrte der Papagei. 

Moritz bezwang nur mit Mühe ein leiſes 
Lächeln, der kleine Puck an ſeiner Seite aber 
ſprang erzürnt vor den Käfig des ungalanten 
Kritikers. Mit einem drolligen Zürnen hob ſie 
die 5 geballte Hand zu dem Vogel auf. 

biſt ſehr ungezogen, Papchen,“ ſagte ſie. 
ich nicht beſſerſt, geht es 


Sa wenn Du 
r ſchlecht!“ 
> abe wiegte fi die Heine Elfenfigur graziös 
in den Hüften und machte dem Vogel allerlei 
kindlich drohende Geſten, die aber gerade das 
n von der beabſichtigten Wirkung er⸗ 
zie ten 
Der Papagei ſchlug unruhig mit den Flügeln 
und gab dabei ſeinen ganzen Wörterſchatz zum 
we Alice ſchüttelte die blonden Locken und 
ſilbernes Lachen miſchte ſich mit dem Gekrüchz | und 
15 gels, dann drückte „u die kleinen Händchen ter 
Ihren und floh mit komiſcher Schreckens. 


miene von dem Käfig in den Hintergrund des 
Zimmers zurück. 

„Aber Alice, welche Scene!“ ſagte die Mama. 
Cs 1 gar nicht ſehr verweiſend. 

Das Mädchen trat plötzlich in ſehr geſetzter 
Haltung zu dem Tiſche neben dem jungen Manne 
zurück. Es war als ob ſie ſich erſt jetzt wieder 
auf deſſen Anweſenheit beſänne. 

„Ich habe den Vogel ſchon ſeit zehn Jahren,“ 
ſagle die Kommerzienräthin, „er iſt ſehr gelehrig 
und hat einige Redensarten meines Mannes an⸗ 
genommen.“ 

Moritz mußte lächeln, er hatte ſchweigend in 
den Heften weiter geblättert und legte nun eben 
das letzte aus der Hand. 

Nun, wie finden Sie die Zeichnungen?“ fragte 
die Kommerzienräthin. 

Als er einen Moment mit der Antwort zögerte, 
warf ſich Alice mit einer gelangweilten Miene 
in einen Seſſel. Sie ſpielte mit den Ringen 
an ihren zierlichen weißen Fingern und gab ſich 
den Schein, als ginge ſie die Sache gar nichts 
an. Aber einmal ging ein kurzer, ſchneller Strahl 
unter den halb geſenkten Wimpern zu dem Ge⸗ 
ſicht des Mannes hinüber. 

„Ich darf annehmen, daß Sie ein offenes Ur⸗ 
weile von mir erwarten,“ ſagte Moritz. 

Gewiß — natürlich,“ entgegnete die Kommer⸗ 
zienräthin mit leiſem Räuſpern. „Nicht wahr, 
die Zeichnungen ſind allerliebſt.“ 

„Sie ſind vollſtändig werthlos,“ ſagte Moritz 


uhig. 
"Mliee lachte hell auf und klatſchte in die Hände, 
die Kommerzienräthin ſah den Sprecher etwas 
verblüfft an. 

„Sie meinen — “ 

Daß das Fräulein nicht ohne Talent iſt, aber 
daffelbe iſt vollſtändig verwildert. 12 u ſelbſtſtän⸗ 
digen Aufnahmen nach der Natur ſind Technit 
und Blick überhaupt noch nicht geübt genung.“ 
ee mein Gott!“ ſagte die Kommerzienräthin 

— 85 mit heimlichem Bangen nach ihrer Toch⸗ 


„e Mama, echauffire Dich nicht bemerkte 


8 


a 1 5 der Geſchworenen des 


er Zeitung. 


Herrn Woermann, Präſes der Hamburger 
Handelskammer, ein: „Die Grüße der aus Aus 
laß der glücklich heimgekehrten „Bulgaria“ ver⸗ 


einigten Feſtverſammlung, 
unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit haben 
Meinem Herzen wohlgethan. 


j 


verleihen zu können, die durch ihr wackeres Aus⸗ 


ion gegeben haben. 
— Es iſt ziemlich ſicher, daß der Kaiſer, ar in 
den Vorjahren, ſo auch in dieſem Jahre vor 
Pfingſten einen Jagdausflug nach Pröckelwitz zur 
Rehbockpürſche und bei dieſer Gelegenheit einen gi 
Abſtecher nach Schloß Cadinen machen wird, um 
ſein neues Beſitzthum in Augenſchein zu nehmen 
und perſönlich in Cadinen Anordnungen für den 
geplanten neuen Schloßbau zu treffen. 
Stammgut der Kaiſerin, der Hof Auguſten⸗ 
burg in Schleswig⸗Holſtein, ſollte von der Kaiſerin 
angekauft ſein. 

nicht die Kaiſerin, 
hat das Gut erworben und es jetzt als Staats⸗ 
domäne an den bisherigen Pächter Jacobſen für 
10 000 Mark jährlich auf die Dauer von ſechs 
Jahren wieder verpachtet. 
dem daneben liegenden Schloß Auguſtendurg, das 
bekanntlich Eigenthum des Beuders der Kaiſerin, 
des Herzogs Ernſt Günther, 
beſitz der Herzöge zu Schleswig⸗ Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg war, it 200 Hektar groß und 
hat mit dem geſamten todten und lebenden In⸗ 
ven ac einen Werth von 360 000 Mark. Im 
Jahre 1651 iſt es aus dem Dorfe Sebbelon 
entſtanden, das Herzog Ernſt Günther vom 
däniſchen König kaufte und nach dem Namen 
ſeiner Gemahlin Auguſte — benannte. 
Das Gut gehörte auch zu dem 
Chriſtian Auguſt nach den Kriegsjahren im Jahre 
1852 an die däniſche Krone verkaufte. 
Jahre 1861 wurde es nach Abtrennung mehrerer 
Parzellen von der däniſchen Staatskaſſe an den 
Kammerrath Fenger verkauft, der es ebenfalls 
weiter verkaufte. 


und polniſcher Sprach 


eines fanatiſchen Dänen fallen könnte, 
der preußiſche Staat an. 
Friedrich iſt in Genua eingetroffen und geſtern 


Regierungspräſident von Bromberg, der bekannte 
Reichstags ⸗ Abgeordnete 


8. Mai 


8 
I 


Invaliden 


ſowie das Gelübde 


Ich habe Mich ge⸗ 
reut, die Auszeichnungen deutſchen Seeleuten 
alten der geſamten Welt ein Beiſpiel el 
Wilhelm I, 


Das 


Dies iſt jedoch nicht der Fall; 
ſondern der preußiſche Staal 


Das Gut, welches mit 


iſt, der Stamm⸗ 


Beſitz, den Herzog 
Im 


Da nun die höchſte Gefahr 
vorlag, daß das hiſtoriſche Gut in die Hände 
kaufte es 


Die Kaiſerin 


nach. Deutſchland abgereiſt. — Der bisherige 
v. Tiedemann, hat 
am 1. April ſeinen Urlaub angetreten, aus dem 
er nicht mehr in ſein Amt zurückkehren wird, da 
er vom 1. Juli ab in den Ruheſtand tritt. 
Der Geheime Regierungsrat und frühere Tele⸗ 
grapheningenieur im Reichspoſtamt Dr. Philipp 
Wilhelm Brix iſt in Charlottenburg im 82. 
Lebensjahre verſchieden. — Der dritte Kongreß 
der 1 Deutſchlands ſoll am 
d. J. zu Fraukfurt a. M. en. 
In der Hauptſache werden auch diesmal wieder 
Organuiſationsfragen die Berathungen ausfüllen. 
Der ſozialiſtiſche Parteitag für Schleſien 
und Paſen beſchloß die Bildung eines ſchleſiſchen 
Zentralagitationskomitees in Breslau und die 
Herausgabe eines Agitationskalenders in deutſcher 
e. — In Iſerlohn hat ein 
Bürger, der ungenannt bleiben will, der 
hochherziger Weile 130 000 Mark geſchenkt. 
Die Summe ſoll zu Tiefbohrungen behufs 
Waſſergewinnung oder zum Bau einer Bade⸗ 
anſtalt oder zur Anlage eines Elektrizitätswerkes 
oder anderweit verwandt werden. — Der Bund 
deutſcher Frauenvereine hat an den Reichstag 
eine Petition gerichtet auf Aufhebung aller Be⸗ 
ſtimmungen, welche das allgemeine Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht für die Frauen beſchränken. 
Der badiſche Bauernverein hat eine 


Petition gegen die Zwangsverſicherung der land⸗ 


und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter an den Reichs⸗ 
tag gerichtet. — Die Handelskammern Münſter 
j. W. und in Solingen haben an den 
Reichstag Petitionen gegen den geplanten 
neuen Poſtzeitungstarif gerichtet. Die Handels⸗ 
kammer in Münſter wendet ſich darin ſowohl 
gegen die Tarifſätze, welche die mittlere 
und kleine Preſſe ſchwer, theilweiſe bis zur Ver⸗ 
nichtung ſchädigten, als auch gegen das Ver⸗ 
bot der Beförderung politiſcher Zeitungen gegen 
Bezahlung durch expreſſe Boten, wodurch eine 
Schädigung nicht nur der Zeitungsverleger, ſon⸗ 
dern auch der gewerblichen Zeitungsſpedition 
ünd des Publikums herbeigeführt werde. Die 
Handelskammer in Solingen bekämpft nur die in 
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der neuen Poſtnovelle vorgeſehene Aufhebung der 
Zeitungsbeſtellung durch expreſſe Boten. — Am 
geſtrigen Mittwoch wurde in Eckernförde die 
fünfzigſte Wiederkehr des ſiegreichen Gefechtes 
der Strandbatterien gegen die däuiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Chriſtian VIII.“ und „Gefion“ feſtlich bes 
gangen. Auf Befehl S. M. des Kaiſers wird 

M. S. „Oldenburg“ an dieſem Tage vor 
Eternförde zu Auker liegen. Am Nachmittage 
um 4 Uhr wird dann auch das J. Geſchwader 
unter Führung des Vizeadmirals Thomſen in die 
Bucht von Eckernförde ann und dort bis 
zum 6. Morgens bleiben. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Am Dienſtag Abend 
gab der Hamburger Senat im Kaiſerſaal des 
Rathhauſes ein Feſtmahl, an welchem die Ver⸗ 
treter des Kaiſers bei dem Empfang der 
„Bulgaria“, Admiral Köſter und Graf Wolff⸗ 
Metternich, ſowie der Kapitän Schmidt, die 
Offiziere und Maſchiniſten der „Bulgaria“ theil⸗ 
nahmen. 

— Eine vielbeſprochene 0 die für die 
Abrüſtungskonferenz von einiger Wichtigkeit iſt, 
ſcheint jetzt ihre definitive Erledigung zu finden; 
es iſt die, ob der Papſt eine Einladung zur 
Theilnahme erhalten ſolle. Nach Petersburger 
Nachrichten ſteht nunmehr eine offtziöſe Mit⸗ 
theilung an den Vatikan in dem Sinne, daß er 
eine Einladung zur Beſchickung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz nicht erhalten könne, unmittelbar be⸗ 
vor. Dieſe Eröffnung wird mit dem Hinweis 
darauf begründet werden, daß zur Betheiligung 
an dieſer Konferenz nur Regierungen von 
Staaten, die ſtehende Heere erhalten, eingeladen 


werden ſollen. Die Mittheilung wird in freund⸗ 


ſchaftlichſtem Tone gehalten ſein und die 


wärmſte Anerkennung für die Wirkſamkeit des 5 


Papſtes Leo XIII. und deſſen Eintreten für die 
Friedensidee zum Ausdruck bringen. 

— Der Herzog⸗Negent Johann Albrecht von 
Mecklenburg hat dem Führer der „Bulgaria“, * 
Kapitän Schmidt, der ein geborener Mecklenbur⸗ 
ger iſt, das Ritterkrenz des Hausordens der 
wendiſchen Krone verliehen und dem Genannten 
in einem ſehr auerkennenden Schreiben von 
dieſer Auszeichnung in Kenntniß geſetzt. Auf 
Wunſch des Herzogs⸗Regenten wird Kapitän 
Schmidt die Auszeichnung perſönlich in Schwerin 
vom Regenten im Empfang nehmen. 

— Wie erinnerlich, hat „Das neue Jahr⸗ 
hundert“ in Köln „Geſpräche Bismarcks mit 
Bucher“ veröffentlicht, deren Authentizität viel⸗ 
fach bezweifelt wurde. Ein Bruder Lothar 
Buchers theilte unſeren Leſern mit, daß der 
Letztere s keine Aufzeichnungen ne aue 


habe. Dieſe Mittheilung wurde darauf — 
einen Brief Lothar Buchers an Moritz B 
beſtätigt, den die Verlagsanſtalt für 
„Tagebuchblätter“ veröffentlichte. dieſem 


Briefe Buchers an Buſch aus dem Jahre 1882 


Freunde „hin und wieder etwas für ſein Archiv“ 
zu geben. Auf dieſes Verſprechen beruft ſich 
„Das neue Jahrhundert“ in einem Artikel ſeiner 
letzten Nummer, der von Neuem die Echtheit 
jener Geſpräche behauptet; merkwürdiger Weiſe 
wird darauf die Vermuthung, daß die Ver⸗ 
öffentlichungen des Blattes von Buſch herrührten, 
als irrig bezeichnet. 
alſo nur eine Geheimnißkrämerei. Jetzt nun 
ſchreibt die „Frkf. Zig“: Vielleicht liefern 
folgende Daten einiges Material, dem Verfaſſer 
jener Artikel auf die Spur zu kommen und 
dente den wahren Werth ſeiner Mittheilungen 
eürtheilen zu lernen. Jene Artikel waren 
unterzeichnet mit v. S. Soeben erſcheint die 
erſte Abtheilung eines Werkes „Bismarck⸗Lexikon. 
Zuſammenſtellung der dauernd werthvollſten 
authentiſchen Ausſprüche Bismarcks, mit Quellen⸗ 
angaben, lexikaliſch geordnet und erweitert durch 
zahlreiche zum größten Theil noch nicht ver⸗ 
öffentlichte Privatgeſpräche Bismarcks mit Lothar 
Bucher von A. v. Schlieben“. Ein Herr A. von 
Schlieben ſtand in Verkehr mit einigen Herren 
die bei der Gründung der Zeitſchrift „Das 
Neue . e A mitbetheiligt 
waren. Dieſer ſelbe von Schlieben 
hielt im November in Konstanz einen Vortrag 
„Meine Beſteigung des Kilimandſcharo“, in dem 
er u. A. auch behauptete, mit Bismarck in per⸗ 


dieſe mit den Lächeln, deſſen Sinn ſchwer zu bernden Grazie, daß das Künſtlerauge des „7%... / ² —— » ‚ L! 


errathen war. 

„Nun, wenn Du es ruhig „ninmmſt, mein Kind 

— Dich betrifft es ja allein.“ 

„Sehr ruhig,“ entgegnete Alice. Dann zu dem 

jungen Manne gewandt mit dem ſicheren Ton 

— Dame hinzuſetzend: „Bitte, ſprechen Sie 

weiter.“ 

Moritz Stein fühlte ſich durch dieſe Art und 

Weiſe verletzt, es ſtand ſchon bei ihm feſt, daß er 

den Unterricht nicht übernehmen und man dies 

wahrſcheinlich auch nicht wünſchen werde, er ſagte 

ebenfalls gemeſſen: 

„Was ich hier geſehen habe, gereicht dem Fräulein 

vielleicht mehr zum Hinderniß, als zum Vortheil. 

Vor allen Dingen bedarf es einer richtigen Methode, 

eines ſchrittweiſen Vorgehens. Dazu müßte ganz 

von vorn angefangen werden.“ 

„Mit ſenkrechten und horizontalen Linien?“ 

fragte Alice beluſtigt. 

„Ja,“ ſagte er trocken. 

Das Mädchen lachte wieder hell auf, aber das 

ſilberne Stimmchen klang nicht ſo metalliſch rein 

als ſonſt. 

„Findeſt Du das nicht ungemein intereſſant, 

Mama?“ warf ſie zu der Dame, die offenbar bei 

der Scene ſich etwas unbehaglich fühlte, hinüber. 
„Liebes Kind —“ 


„Ich darf wohl annehmen, daß ich nach Dieſem 
Ihnen nicht als ein paſſender Lehrer erſcheinen 
werde, und bitte nur vielmals um Verzeihung, 
daß ich mir zu ſtören erlaubte,“ ſagte Moritz mit 
ruhiger Höflichkeit, indem er nach ſeinem Hute 


ie Kommerzienräthin ſah verlegen zu ihrer 
Tochter hinüber und plötzlich geſchah etwas, was 
junge Mann noch vor einer Minute nicht für 
möglich gehalten hätte. 
Das verwöhnte, ſchöne Mädchen ſprang von 
ihrem Stuhle auf und eilte auf ihn zu. Vor ihm 
ſtehen bleibend, hob ſie die gefalteten Hände mit 
er ne Blicke zu ihm auf. 
tsausdruck waren in ihrem 


Ende Küchen, Flehen von einer To bezau⸗ 


wie verklärt aufleuchtele. 

„Verzeihen Sie mir, wenn ich unartig geweſen 

bin,“ bat der roſige Kindermund ſchmeichelnd. 

„Mein gnädiges Fräulein!“ ſtammelte er verwirrt. 

„Ich warnte Sie ja gleich vorher, aber Sie 
haben mich beſiegt. Ich ergebe mich auf Gnade 
und Ungnade.“ 

Die großen, blauen Augen waren dabei mit 
einem Ausdruck hinreißender Schelmerei auf ihn 
gerichtet, daß die ſichere Natur des Mannes in 
ihren Grundveſten dadurch erſchüttert wurde. 

„Wenn Sie glauben, daß ich Ihnen von Nutzen 
fein kann —,* ſagte er unſicher. 

Id, ja, gewiß glaube ich das! Sie ſind 
der Erſte, der mir die Wahrheit ſo ungeſchminkt 
geſagt.“ 

Er erröthete und biß ſich auf die Lippen. 

„Welch ein plumper Geſelle ich doch bin!“ 
dachte er. 

„Aber es iſt ſo langweilig, immer nur mit den 
ſüßen Konfituren ſchmeichelnder Phraſen fetirt zu 
werden. Sie ſollen mein Lehrer fein — mit 
ſchrägen und geraden Linien, wie Sie wollen.“ 
Sie ſtreckte ihm mit unbeſchreiblicher Grazie das 
De Händchen entgegen. „Nicht wahr, Sie ſchlagen 
ein? 

Er umſchloß einen Moment faſt ſchüchtern di: 
zierlichen, weichen Finger. einem leiſen, 
ſchmollenden Verziehen des Mündchens zog ſie die 
Hand zurück, vielleicht hatte ſie erwartet, daß er 
ſie an ſeine Lippen führen werde. 

Im nächſten Moment hob ſich die Portiere und 
der Diener meldete: 

Herr Schulrath Vollmer!“ 

Der Gemeldete folgte dem Diener faſt unmittel⸗ 
bar, er mußte alſo der Familie nahe ſtehen. 

Die Vermuthung wurde dem jungen Architekten 
gleich darauf durch die Vorſtellung der Kommer⸗ 
zienräthin Ber denn ſie ſetzte hinter dem 
Namen hinzu: n Halbbruder meines verſtor⸗ 
benen Mannes — meiner Tochter Vormund.“ 


Fortſetzung folg.) 


a: 
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findet ſich aber gleichzeitig das Verſprechen, dem 


RN. * 


Statt einer Aufklärung 
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rige iter 
‚gebäude Geh. Baurath Wallot hat, bevor er aus 


öulichen Verkehr getreten zu ſein. Inzwiſchen 
dat ſeine Perſönlichkeit ſoviel Intereſſe erregt, 
daß darüber Erhebungen angeſtellt worden find, 
Dabei kam das heitere Ergebniß zu Tage, daß 
Herr von Schlieben weder den Kilimandſcharo 
noch Afrika überhaupt je geſehen hat. Wir 
hoffen das „Neue Jahrhundert“ iſt in der Lage, 
zu erklären, daß jener v. S. mit dem —— ge⸗ 
kennzeichneten Herrn A. von Schlieben zu 
Almannsdorf bei Konſtanz nicht identiſch iſt. 
Vielleicht entſchließt ſich nunmehr „Das neue 
Jahrhundert“, den Verfaſſer der „Geſpräche 20.” 
zu nennen. 

— Der vierte Band des von H. von 
Poſchinger herausgegebenen Bismarck⸗Portefeuille 
wird demnächſt erſcheinen. (Deutſche Verlags⸗ 
anſtalt. Stuttgart und Leipzig.) Er enthält eine 
intereſſante Berichtigung. 

Buſch hat in der engliſchen Ausgabe feines 
„Werkes“ auf Grund einer mißverſtandenen 
Aeußerung des Fürſten Bismarck behauptet, 
Poſchinger habe bei Abfaſſung ſeines Werkes 
über Bismarck „Depeſchen und Briefe Bismarcks“ 
verkauft, aber „vergeſſen, von dem Erlöſe ihm, 
dem Fürſten Bismarck, irgend einen Antheil zu 


ſenden“. Dieſe Stelle kann ſich nur auf 
„Preußen im Bundestag“ beziehen. Hiermit 
verhält es ſich folgendermaßen: Als dieſes 


Werk fertig geſtellt war, ſtellte v. P. dem 
Fürſten Bismarck den ganzen Ertrag deſſelben 
zur Verfügung. Der Verfaſſer machte dabei 
geltend, es ſei für ihn ſchon eine große Ehre, 
die ſich über acht Jahre hinausziehende groß⸗ 
artige politiſche Korreſpondenz des Fürſten aus 
der Frankfurter Zeit herausgeben zu dürfen, er 
wolle ſich nicht auch noch mit dem geiſtigen 
Eigenthume Bismarcks bereichern. Fürſt Bis⸗ 
marck ging aber hierauf nicht ein und ſagte: 
Der Arbeiter ſei ſeines Lohnes werth“, deshalb 
ſolle der Herausgeber an dem von dem Verleger 
S. Hirzel in Leipzig bezahlten Honorare mit 
der Hälfte partizipiren, die andere Hälfte wolle 
er einem Staatsfonds zuwenden, und zwar 
demjenigen zur Förderung von Publikationen 
aus dem königlich preußiſchen Staatsarchiv. 

Da die Publikation zum großen Theil auf 
den Akten dieſes Archis beruhte, ſo war dieſe 
Entſcheidung ebenſo billig als korrekt. 

— Der fiebente Zivilſenat des Reichsge⸗ 
richts, der am 1. Mai d. I. ins Leben tritt, wird 
zunächſt ein Hüfsſenat ſein, d. h. er wird das 
mit aufarbeiten helfen, was von den andern 
n nicht bewältigt werden kann. Erſt 
im Dezember d. J wird eine neue Geſchäftsver⸗ 
theilung aufgeſtellt, die mit dem 1. Januar 
1900 in Kraft tritt. 

— Prinz Rupprecht von Baiern iſt von ſeiner 
indiſchen Reiſe am Charfreitag in München ein⸗ 
getroffen; er war ſeit dem 3. Oktober 1898 ab⸗ 
weſend. Der Prinz, welcher im nächſten Monat 
30 Jahre vollendet und trotzdem er präſumtiver 
Thronerbe in Baiern iſt, bis jetzt unvermählt 
blieb, ſieht vorzüglich aus und machte die Hof⸗ 
kirchenfeſtlichkeiten der letzten Tage an der Seite 
des Großvaters und Vaters mit. 

— Der Pariſer „Temps“ führt in einem 
Artikel aus, daß Samoa einen dauernden Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Deutſchland und England hervor⸗ 
rufen werde. 

— Betreffs der Verwendung von künſtlichen 
Süßſtoffen zur Bier bereitung iſt den ſämtlichen 
Regierungspräſidenten jetzt ein Erlaß der Miniſter 
des Kultus, des Innern und für Handel und 
Gewerbe zugegangen, der ſich wieder ſehr ent⸗ 
2 —— —5 e ar Saccharin 

um Verſüßen des Bieres ausſpricht. | 


ur Amte endgültig ausgeſchieden iſt und auch 
e berathende Stellung in der Ausſchmückungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags aufgegeben hat, dem 
Reichstage den Bericht über ſeine im Auftrage 
der Ausſchmückungskommiſſton eingeleiteten Ver 
handlungen mit Profeſſor Stuck über den Decken⸗ 
2 „Die Jagd nach dem Glück“ erſtattet. Bis 

t liegt aber immer noch nicht eine offizielle 
Mittheilung ſeitens Stucks darüber vor, ob er 
„ der Ausſchmückungskommiſſion 
verwirft. 


CCC ² .= EITE TEE 
Ausland. 


Der in Arco (Südtirol) verſtorbene Erz⸗ 
herzog Ernſt Rainer war der Sohn des ehe⸗ 
maligen Vizekönigs von Lombardo⸗Venetien, 
Erzherzog Rainer, und am 8. Auguſt 1824 zu 
Mailand geboren. Während ſeiner militäriſchen 
Laufbahn, 


Stettin, den 28. März 1899. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 123, zu 1 und 7 der Wehr⸗Ord⸗ 
nung vom 22. November 1888, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß beim diesjährigen Klaſſifikations⸗Geſchäft 

„der Lithograph Carl Parlow“ 

inter die letzte Jahresklaſſe der Landwehr 1. Aufge 

ts zurückgeſtellt worden iſt. 

Dieſe Zurückſtellung hat bis zum nächſten Klaſſiſi⸗ 
kations⸗Geſchäft Gültigkeit. 


Der Civil⸗Vorſitzende der Erſatz⸗Kommiſſion 


der Stadt Stettin. 
Schroeter. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Anſtalt iſt die Stelle der Oberköchin 
ſpäteſtens bis zum 1. d. Is. anderweit zu b. 
ſetzen. Gehalt jährlich ME. und freie Station 
Erfahrene, auch mit der Milchwirthſchaft einigermaßen 
vertraute Perſonen, die ſich einer guten Geſundheit 
erfreuen müſſen, wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen über Befähigung und bisherig 

ung innerhalb 14 Tagen bei uns einreichen. 

erſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

berswalde bei Berlin, den 1. April 1899. 
Die Direktion der Landirrenanſtalt. 


Stettin, den 1. April 1899. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Grundſtücke Grenzſtraße Nr. 22 hier⸗ 
ſelbſt befindlichen Gebäude ſollen im Wege der öffent- 
lichen Ausſchreibung zum Abbruch verkauft werden. 

a hierauf find bis zu dem auf Ae 
den 14. April 1819, Vormittags 12 Uhr, in 


Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten En 


Termine verſchloſſen und mit entſprechender Anflchriit 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
jelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter cr: 
olgen wird. 

e find ebendaſelbſt einzuſehel 
oder gegen Einſendung von 1% (wenn in Briefmarken 
nur à 10 ) von dort zu beziehen 


Der Magiſtrat, Hochban-Deputation. At 
Marienstifts-Gymnasium. 


Prüfung und Aufnahme neuer Schüller erfolgt Mitt: | 


or, den 12. April, 
für das Gymnaſium um 9 Uhr, 
für die Vorſchule um 11 Uhr 
im Konferenzzimmer (1 Tr. hoch links). 
iſt Tauf⸗, Geburts⸗ und Impfſchein be 
gangszeugniß von der früher beſuchten Schule. 


. B. 
Schst. 


Belzubringen 


zw. das Abe] 


fiel, brachte er. es bis zum General der Kavallerie 


und Komwandanten des ſteyeriſchen Armeekorps, 
und ſeine militäriſchen Erfolge ſind vor Allem 
durch die ſie 
Toskana im Jahre 1848 gekennzeichnet. 
Erzherzog Ernſt durch ſeine morganatiſche 
he mit der 
reden gemacht. aiſer Franz Joſef erhob die 
Gemahlin des Erzherzogs zur Gräfin von Wai⸗ 
deck; die ungemein wohlthätige und liebenswür⸗ 
dige Dame, deren feiner Takt und vornehmes 
Auftreten ihr raſch auch in den höchſten Kreiſen 
Eingang verſchaffte, war der Liebling von Tirol. 
Schon vor einigen Jahren iſt ſie ihrem Gemahl 
im Tode vorangegangen. Seitdem zog ſich Erz⸗ 
herzog Ernſt ganz vom Hofe zurück und lebte 
lediglich auf ſeinen Beſitzungen in Tirol. Eine 
Tochter des Erzherzogs und der Gräfin von 
Waideck, Maria Raineria Gräfin von Waideck, 
heirathete den Fürſten von Campofranco. 

In Rom fand Dienſtag Abend feierlicher 
Empfang der fremden Journaliſten im römiſchen 
Preßverein ſtatt; deſſen Vorſitzender Bonfadini 
begrüßte die Gäſte in ſchwungvoller Rede. Unter 
den Anweſenden befanden ſich Miniſter Cane⸗ 
varo, Senator Finali und viele hier akkreditirte 
Geſandte. Die Säle des Palais Wedekind 
waren prachtvoll ausgeſtattet und man ſah 
elegante Toiletten. ; 

Aus Defterreich wird gemeldet: Auf dem 
dem Großherzog von Toskana gehörigen Schloß 
Schlackenwerth bei Karlsbad ſtarb geſtern der 
dort auf Beſuch weilende Fürſt Karl Ifenburg⸗ 
Birſtein im 61. Lebensjahre. Seine Gattin iſt 
die Schweſter des Großherzogs. 

Die „Reichswehr“ beſpricht den Zwiſchenfall 
an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze und äußert 
die Befürchtung, daß der Fürſt von Bulgarien, 
gekränkt durch die durch Andrängen der Türkei 


erfolgte Ausſchließung Bulgariens von der Ab⸗ br 


rüſtungskonferenz, dieſe Affaire als willkom⸗ 
menen Anlaß betrachten werde, um die latente 
Balkankriſe zum Ausbruch zu bringen. 

Eine in Pardubitz abgehaltene Verſammlung 
von Kaufleuten Böhmens beſchloß in einer Re⸗ 
ſolution, daß die Regierung für die Kartelle 
einen Gewinn von 10 Prozent feſtſetze und jede 
Ueberſchreitung als Wucher betrachtet werde. 

Die „Budapeſter Korreſpondenz“ iſt von 
kompetenter Seite zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Broſchüre über die Nationalitäten⸗Politik 
Banffy's, welche in Rumänien großen Staub 
aufgewirbelt, nicht von Banffy herrühre und 
garnichts mit derſelben gemein habe. 

In Paris hat ſich der Präſident der Re⸗ 
publik am Oſtertage zum erſten Male öffentlich 
auf der Rennbahn von Auteuil im Bois de 
Boulogne gezeigt, und ein ſolches Ereigniß ver⸗ 
fehlt niemals, auf die Provinzialen ſeine beſon⸗ 
dere Zugkraft zu üben. Bietet es doch die Gele⸗ 
genheit, aus eigenem Augenſchein zu urtheilen. 
Herr Loubet hat offenbar eine ganz andere Art 
und Weiſe, ſich populär zu machen, als beiſpiels⸗ 
weiſe Felix Faure. 
raſſiereskorte, in einfachem, durch nichts ſich vor 
anderen Privatfuhrwerken auszeichnenden Lan⸗ 
dauer kam er, faſt unbemerkt in Folge deſſen 
vor den Tribünen der Rennbahn an, ſo daß die 
Munizipalgarde, die ihn hier erwartete, zum 
Schrecken des ſtrengen Protokolldirektors Crozier 
zu ſpät ſalutirte. Aber gerade dieſes Unauf⸗ 
fällige, Bürgerliche gewann Herrn Loubet im 
Verein mit einem freundlichen Gruß im Sturm 
die eee Sympathie. Auf der Tribüne 


Präſident 


x 


unterhielt ſich der t dann wieder mit dem 
Takte eines vollkommenen Weltmannes mit den 


Geſandten und Botſchaftern, u. A. mit dem 
Grafen Münſter, und wenn ein Rennen beendet 
war, beglückwünſchte er die Sieger, als hätte er 
hierin ſchon eine jahrelange Uebung. 
Worte, die er dabei ſprach, waren ebenfalls be⸗ 


zeichnend. Zu drei Offizieren, die als Erſte 
durchs Ziel gegangen waren, ſagte er: „Ich 


kenne mich weder in Armee⸗ noch in Luxus⸗ 
pferden aus und wüßte einen Ackergaul beſſer zu 
beurtheilen als ein Vollblut. Aber ſo viel ver⸗ 
ſtehe ich, daß ich bewunderungswürdige Reiter 
auf trefflichen Thieren vor mir geſehen habe.“ 
— Dem in Paris eröffneten 7. internationalen 
Kongreß zur Bekämpfung des Mißbrauchs gei⸗ 
ſtiger Getränke unter Vorſitz des ehemaligen bel⸗ 
giſchen Juſtizminiſters Lejeune wohnen offizielle 
Vertreter von Deutſchland, Dänemark, Schweden, 
Rußland und anderen Ländern bei. 


In Petersburg zeigen die Studenten⸗ 
unruhen einen bedenklichen Charakter; bisher 


welche in die Jahre 1835 bis 1868 [find 2000 Studenten relegirt. Die Regierung 


Ohne Vorreiter, ohne Kü⸗ F 


Die 


trifft außerordentliche Maßuahmen zur Unter⸗ 


drückung der Bewegung. 
In China haben jetzt auch die Engländer 


iche Vertreibung Garibaldi's aus bereits unter der Fremdenfeindlichkeit der Be⸗ 
Aber völkerung zu leiden. 
mehr noch als durch ſeine kriegeriſchen Thaten 


Wegen fremdenfeindlicher 


| lot die von chineſiſcher Seite ausgehen, und 


wegen der Hinderniſſe, die den bei den Arbeiten 


3 Hoffmann von ſich für die Erweiterung des engliſchen Gebiets von 


Kaulung thätigen Feldmeſſern durch die Chineſen 
bereitet werden, erhob der Gouverneur von 
Hongkong Proteſt beim Vizekönig von Kanton 
und drohte, das Hinterland von Kaulung beſetzen 
zu laſſen, wenn die gegen die Feldmeſſer aus⸗ 
N Obſtruktion nicht bis Mittwoch aufhöre. 

er Vizekönig erließ eine Proklamation, in 
welcher er der Bevölkerung einſchärfte, ſich 
der Beläſtigung der Feldmeſſer zu enthalten, 
und entſandte ferner Truppen zum Schutze der 
Feldmeſſer. 

Aus Waſhington liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: Der General Otis telegraphirte, er 
habe eine Proklamation an die Philippiner er⸗ 
laſſen, worin er ihnen die Politik der Vereinigten 
Staaten auseinanderſetzt. In dieſer Proklama⸗ 
tion erklärt der General, daß die Vereinigten 
Staaten ihre Oberhoheit über den ganzen 
Archipel ausdehnen werden und daß diejenigen, 
welche ſich der Macht der Vereinigten Staaten 
zu widerſetzen ſuchen, dies mit Gefahr ihres 
Lebens thun. General Otis verſichert, die 
Philippiner werden vollſtändige Freiheit erhalten, 
inſoweit dieſe Freiheit mit den amerikaniſchen 
Geſetzen im Einklang ſteht. Die Rechte der Ein⸗ 
geborenen würden beachtet werden und die reli⸗ 
giöſe Freiheit geſichert ſein. General Otis ver⸗ 
ſichert weiter, daß in den letzten drei Tagen die 
amerikaniſchen Truppen mit den Philippinern 
nicht mehr zuſammengeſtoßen ſeien. Aguinaldo, 
der Chef der Philippiner, iſt verſchwunden. 
— Arthur iſt nach dem Norden aufge⸗ 
ochen. 

Waſhingtoner Meldungen zufolge hat Salis⸗ 
bury den Vorſchlag Deutſchlands bezüglich Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Regelung der 
ſamoaniſchen Frage angenommen. Dieſe Geneh⸗ 
migung bezieht ſich vorläufig nur auf das allge⸗ 
meine Prinzip, während Details noch zu verein⸗ 
baren find. Da auch die Zuſage der Ver⸗ 
einigten Staaten bereits erfolgt iſt, dürfte an 
der Einſetzung der Kommiſſion nicht länger zu 
zweifeln ſein. Solf hatte in Waſhington mit Hay 
eine längere Konferenz. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. April. Herrn Direktor Stahl 

vom Vulkan iſt von Sr. Majeſtät der Charakter 
als Kommerzienrath verliehen worden. 
Die. chemiſche Produkten⸗ 
Fabrik Pommerensdorf zahlt für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
10 Prozent. 

— Ein intereſſantes Gaſtſpiel ſteht nächſte 
Woche im Bellevue⸗Theater bevor, 
rau Praſch⸗Grevenberg vom Berliner 
Theater, welche hier ſo großen Beifall als 
„Cyprienne“ und „Vittorino“ erntete, hat ſich 
bereit erklärt, an zwei Abenden als „Zaza“ hier 
zu gaſtiren. Frau Praſch iſt die Berliner Ver⸗ 
treterin der Partie und dürfte es intereſſiren, 
deren Auffaſſung nach der der Sandrock zu 
ſehen. Für die nächſten Abende iſt der Spiel⸗ 
plan des Bellevue⸗Theaters in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt: Donnerſtag Nachmittag: Schüler⸗Vor⸗ 
ellung: „Minna von m. 
Jubiläums⸗Vor 
Freitag: „Die Geis 
Schüler⸗Vorſtellung: „Wilhelm Tell“, Abends: 
n „Ein toller Einfall“ Sonntag: 

0 u 


Stettin, 6. April. Nachdem durch das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz die Gehalts verhält⸗ 
niſſe der Lehrer an den Volksſchulen in 
Preußen günſtiger geworden ſind, macht ſich 
neuerdings ein größerer Andrang zur Lehrer 
laufbahn geltend. Das hat bereits zur Folge 
gehabt, daß bei den diesjährigen Aufnahme⸗ 
prüfungen für die Präparanden⸗Anſtalten und 
Lehrer⸗Seminare zahlreiche Bewerber haben zu⸗ 
rückgewieſen werden müſſen. 

— Im Intereſſe des Vogelſchutzes 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß in Folge 
der großen Kälte eine Menge Staare und andere 
Vögel in den Niſtkäſten umgekommen ſind. Es 
empfiehlt ſich deshalb, die Käſten nachzuſehen 
und zu reinigen, denn wenn ein todter Vogel 
darin liegt, benutzt kein lebendiger ſolchen Zu⸗ 
fluchtsort. 


er 
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Stettin, den 5. April 1899, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Tiſchlerarbeiten — Thüren — 
für den Neubau des Verwaltungsgebäudes für den 
Freihafen hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

— Ser hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 17. April 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 3 % (wenn in Briefmarken 
uur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Vorbereitenden Unterricht 


eines Knaben für Gymnaſium und Begleitung auf tägl. 
Spaziergange übernimmt unverh. ſtädt. Lehrer; eventl. 
gegen theilweiſe freie Station. Offert. u. A. G. 32 
a. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


se Ei he Fee 
Schmiede - Innung. 
Unſere Quartal⸗Verſammlung findet am Montag, 


den 10. d. M., Nachm. 4 Uhr, auf der „Herberge zur 
Heimath“ ſtatt. Der Vorſtand. 


In Friedland, Mecklenb., 


Stadt von über 7000 Einw., Gymnaſium, höh re 


Töchterſchule, 2 Bahnhöfen, Zuckerfabrik, Kartoſſel⸗ 
ſtärkefabrik u. ſ. w., will meine Kunst- und 
usechlosserei mit Elsen Maaren- 


Mandlung in beſter Geſchäftslage krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen mit Grundſtück ſoſort 
verkaufen. Fritz Körner. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 6. d. Mts., 
Vormittags ½12 Uhr, N 


ist i re ich beſtimmt in Züll cho w, Chauff:- 


trage 2 


1 gr. Parthie Wurſt, Schinken, 
Speck u. ſ. w. 15 


I meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Wiehmann, Ger-Woll z. Gt. Wolfweberftr. 46, 


. Beste und biltieste, 
"quelle für erstkl. 
und Zubehörthei 


bends:“ 
ha“, Sonnabend Nachmittag: 


»Die Hülfeleiſtung der Sanitäts wache 
wurde während des Verwaltungsjähres 1898—99 
überhaupt in 1479 Fällen in Anſpruch genom⸗ 
men. In 851 Fällen traten nur Samariter in 
Thätigkeit, in 628 Fällen wurden die Kranken⸗ 
wagen requirirt und beförderten Letztere 370 
Perſonen in Krankenhäuſer ſowie 127 Perſonen 
in die Wohnungen. Ein Transport unterblieb 
in 131 Fällen, derſelbe mußte verſagt werden, 
weil der Tod bereits eingetreten war (13) oder 
weil es ſich um Betrunkene handelte (24); in 41 
Fällen genügte die Anlegung eines Verbandes an 
Ort und Stelle und in 53 Fällen wurden die 
angeblich verunglückten Perſonen nicht mehr an⸗ 
getroffen. Im Ganzen wurden von den Sama⸗ 
ritern 938 Verbände angelegt. Als Urſachen der 
Hülfeleiſtung werden angegeben 737 Unfälle im 
Gewerbebetrieb und auf der Straße, 396 Schläge⸗ 
reien, 248 Erkrankungen und 16 Selbſtmorde 
bezw. Selbſtmordverſuche. Unter den Arten der 
Verletzung treteu beſonders hervor 351 Hiebwun⸗ 
den, 93 Stichwunden, 150 Schnittwunden, 61 


Rißwunden, 16 Bißwunden, 14 Schußverletzun⸗ Gebiſſ 


gen, 16 Brandwunden und 72 Knochenbrüche; 
ferner waren 13 Schlaganfälle zu verzeichnen. 

* In den Monaten Januar, Februar, März 
1899 wurden ſeitens der ſtädtiſchen Baupolizei 
13 Baukonſenſe zum Neubau von Wohn⸗ 
häuſern ertheilt. Davon entfallen 4 auf die 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, je 2 auf die Hohenzollern⸗ 
und die Pionierſtraße, je 1 auf die Arndt⸗, 
Roon⸗, Pölitzer⸗, Kreckower⸗ und Barnimſtraße. 

— Es kommt ſehr häufig vor, daß bei den 
Bierverlegern Biere verderben, beſonders 
in heißen Sommertagen, wo wie in den letzten 
Jahren Eismangel herrſcht. Handelt es ſich 
dabei um Biere, welche von auswärts eingeführt 
find, jo iſt für dieſelben natürlich die ftäd- 
tiſche Bierſteuer entrichtet und die Bier⸗ 
verleger haben dann nicht nur den Verluſt des 
verdorbenen Bieres, ſondern auch der Steuer zu 
tragen, und für größere Bier⸗Verlags⸗Geſchäfte 
iſt dieſer Verluſt nicht unerheblich. Von Inter⸗ 
eſſenten iſt deshalb bereits an den Magiſtrat das 
Verlangen gerichtet, die Bierſteuer für Biere, 
welche nachweislich verdarben, ehe ſie zum Ver⸗ 
kauf gelangten, zurückzuerſtatten reſp. eine dahin 
gehende Aenderung der Bierſteuer⸗Ordnung vor⸗ 
zunehmen. Der Magiſtrat hat jedoch ablehnend 
geantwortet, da die Bierſteuer⸗Ordnung eine Er⸗ 


während dieſer Zeit jedwede Ber die 
darin angeftellten Gehülfen, Dehler n Ar⸗ 
beiter verboten ſei. "Außerdem wurde eine alle 
umfaſſende Regelung der Arbeitszeiten im Handels⸗ 
gewerbe für eine unbedingte Nothwendigkeit er⸗ 
klärt und für Handlungsgehülfinnen eine 
Maximalarbeitszeit bon, 8 Stunden gewünſcht. 
Endlich wurde eine Eingabe an den Bundesrath 
beſchloſſen, in der der Bundesrath gebeten wird, 
baldigſt dem deutſchen Reichstage einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Errichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte vorzulegen. N 

— Dem Geh. Mebizinalrath Profeſſor 
Dr. Pernice in Greifswald iſt der Rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Geh. 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Schwanert 
der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

— Patente find angemeldet für Mühlen⸗ 
baumeiſter 3. Heyn in Stettin auf ein Säge⸗ 
gatter und für den Zahnkünſtler E. Preinfalck 
in Stettin auf eine Gaumenplatte für künſtliche 
Jebiſſe. — Ein Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
für Emil Erdmann in inemünde auf einen 
Beſtellbon für Speiſen in Hotelküchen ꝛc. mit 
e . 

— Zentralhallen findet heute 
Abend der erſte Nichtrauch⸗Abend mit dem neuen 
Programm ſtatt, welches durch die jugendlichen 
Bicycle⸗Künſtler Charles und Fredrik noch eine 
weitere Bereicherung erfahren hat. 

Auf einem dem Steinſetzmeiſter Karl 
Schultz gehörigen Platz an der Paſewalker 
Chauſſee wurde eine Baubude erbrochen und 
Handwerkszeug ſowie Kleidungsſtücke gestohlen. 

* Verhaftet wurde zer auf Anſuchen 
der Staatsanwaltſchaft zu Berlin die unverehe⸗ 
lichte Bertha Balſchuweit. Dieſelbe wurde wegen 
Die verfolgt. 

— Dem Ober⸗ und Goupernements⸗Auditeur, 
Geh. Juſtizrath Brüggemann beim Gous 
vernement von Berlin, iſt der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

* In der Woche vom 26. März bis 1. April 
ſind hierſelbſt 36 männliche und 26 weibliche, 
in Summa 62 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 
und 25 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an Entzün⸗ 


ſtattung der Bierſteuer für verdorbenes Bier nicht dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 


kenne, auch die Kontrolle zu ſchwierig wäre, auch 
läge zu einer Aenderung der Bier⸗Steuer⸗Ord⸗ 
nung kein Anlaß vor. Wie wir hören, wollen 
ſich die Jutereſſenten in dieſer Angelegenheit noch 
an die Stadtverordneten wenden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch im Mark; 
e Karbonade 1,60, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,30, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Der Regierungsrath Halke, bisher in 
Stettin, iſt als Mitglied an die königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Poſen, die Regierungs⸗ und 
Bauräthe Goos, bisher in Stettin, als Mit⸗ 
glied an die königliche Eiſenbahndirektion in 
Kaſſel, Gilles, bisher in Berlin, nach Stettin, 


2 an Entzündung des Unterleibs, je 1 an 


Durchfall, Scharlach, Schwindſucht, organischer 
Herzkrankheit und an Gehirnkrankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 7 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 7 an Altersſchwäche, 5 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
2 an anderen entzündlichen Krankheiten, 4 an 
Schwindſucht, 3 an chroniſchen Krankheiten, 1 an 
Wochenbettfieber, 1 an Säuferwahnſinn, 1 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1 an Schlag⸗ 
fluß, 1 an Gehirnkrankheit und 2 in Folge von 
e 2 Erwachſene begingen Selbſt⸗ 
mord. 2 

*Im Saale der Bockbrauerei fand geſtern 
Abend die ordentliche Generalverſammlung des 
Stettiner Konſum⸗ und Spar⸗Ver⸗ 
eins ſtatt, dieſelbe hatte zunächſt Erſatzwahlen 
für ein Vorſtandsmitglied und drei Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder vorzunehmen. In den Vorſtand 
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn W. 
Noack Herr Julius Müller ⸗Züllchow bes 


die Betriebsinſpektoren Fahrenhorſt, bisher rufen. Als Aufſichtsräthe wurden für 
in Leipzig, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 3 die ausgeſchiedenen Herren > Ebrüſg, 
ei Dil, F * 3 bisher in Star⸗ und Pietſch neugewählt. die 
en K e e en ch war z, 18 he ; 2 1 äftst 77 Appel und Tic f . naty, 
Erfurt, als Vorſtand (auftrw.) der Betriebs⸗ Dem vorgelegten Gef chäfts bericht für das 


inſpektion 2 nach Stargard i. Pomm., der Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor Lieſegang, bisher in 
Stettin, als Vorſtand der Maſchineninſpektion 
nach Weißenfels, die Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpek⸗ 
toren Aderkaſt, bisher in Stolp, als Vor⸗ 
ſtand der Verkehrsinſpektion nach Stargard 
i. Pomm. und Schoedler, bisher in Neu⸗ 
ftettin, als Vorſtand der Verkehrs inſpektion nach 
Stolp — verſetzt. Verliehen iſt die Stelle eines 
Eiſenbahndirektionsmitgliedes dem bisherigen In⸗ 
ſpektionsvorſtand Regierungs⸗ und Baurath 
Merten in Stettin. 

— Der IV. Allgemeine deutſche 
Handlungsgehülfentag, welcher während 
der Oſtertage in Kaſſel 
empfahl eine Reichsumſatzſteuer für Waaren⸗ 
häuſer, ferner wurde die Beſtimmung ver⸗ 
langt, daß jede offene Verkaufsſtelle an den 
Wochentagen in der Zeit von acht Uhr 
Abends bis ſechs Uhr Morgens für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein muß und daß 


Die Verſicherungsgeſellſchaft | 


Thuringia Erfurt 


ſchließt lebeuslängliche Eiſenbahn⸗Unfallverſicherungen tür Jedermann, ohne 


Rückſicht auf Alter, Geſchlecht und Geſundheit, gültig 


auch für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von mur 3% zu Auferft g 


für die ganze Welt und für alle Arten von an 


Bedingungen, ferner Verſicherungen gegen Einbruchs⸗Diebſtahl zu äußerſt geringen Prämien — ſog. Haus⸗ 


haltspolicen —, deren Erteilung ſofort erfolgt. 


Policen find zu haben bei Herren Rüchel & Co., Herrn Gustav Toepfer, Kohlmarkt, und 


bei der General⸗Agentur, Pölitzerſtraße 87. 
Vertreter geſucht gegen hohe Provifion. 


Die Landwirthſchaftsſchule zu Schivelbein, 


welche zu Oſtern d. Js. 23 junge Leute mit der Berechtigung für den einzährig⸗freiwilligen Dienſt entlaſſen 


i jahr am Donnerſtag, den 13. April. t 
halb einen: mine an 12. Es if 23 eine fremde Nen Sramin6) obligatoriſch. Nähere 


bald erbeten; mündliche am 12. April. 
Auskunft wird gern ertheilt. 


Schriftliche Anmeldungen werden möglichſt 


r. Dr. Gruber. 


Loose 


Königsberger Pferde-Lotterie, = 


Ziehung am 17. Mai d. Js., 


a Loos 1 Mark, 
find zu haben in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, ſowie bei 


N. Grassmann, Lindenſtr. 25. 


Margarine. 


Eine bereits am dortigen Platze eingeführte Mar⸗ 


arinefabrik wünſcht ihre Vertretun 
ehr tüchtige und bereits in der 8 
brauche thätig geweſene Vertreter belieben ſich 
zu wenden unter F. R. an die Erpedition dieſes Blattes, 


* 


zu wechſeln. 


abgehalten wurde, D 


argarine⸗ 


Jahr 1898 entnehmen wir folgende Angaben; 
Die Zahl der Genoſſen iſt von 17 202 auf 
18 522 geſtiegen, die Geſchäftsguthaben und 
⸗Antheile der Genoſſen vermehrten ſich um 
23 817,60 Mark, die Haftſumme der Genoſſen 
ſtieg um 16 120 Mark und betrug dieſelbe am 
Jahresſchluß 193 690 Mark. Der Waaren⸗ 
umſatz erreichte im Jahre 1898 die Höhe von 


2572979 Mark, davon entfallen auf das 
direkte Geſchäft in den zwanzig Vereins⸗ 
lägern 2493604 Mark, auf das Liefe⸗ 


rantengeſchäft 79 375 Mark. Zur Vertheilung 
iſt ein Reingewinn von 306 370,23 Mark ver⸗ 
fügbar, derſelbe ermöglicht die Auszahlung einer 
iwidende von 12 Prozent, wobei noch 6650,43 
Mark zum Vortrag für das Jahr 1899 verblei⸗ 
ben. — Von dem Geſchäfts bericht wurde Kennt⸗ 
niß genommen, desgleichen von dem Bericht des 
Aufſichtsrathes über die ſtattgehabte Reviſion der 
Bilanz. Die Verſammlung genehmigte die Ver⸗ 
theilung der in Vorſchlag gebrachten Dividende 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 
Schnitzarbeiten werden bei mäßigem Preiſe gut und 
ſchnell ausgeführt. x 

rünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, 


Ede der Garten= u. Pöligerſtr. 
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bon 12 Prozent und ertheilte dem Vorſtand Ent⸗ 
laſtung. 


Literatur. 


Ein trefflicher Roman, den wir aufs wärmſte 
empfehlen können, Wilhelm vr 
„Nellys Millionen“, Berlin W. bei L. Fontane 
u. Co., Preis geh. 3 Mk. Wir haben unter 
den neuerdings erſchienenen Romanen keinen ges 
funden, der uns ſo angeſprochen hat, und den 
wir zum Geſchenk für junge Mädchen ſo warm 
empfehlen könnten, wie dieſen. Hier herrſcht 
nicht der Mammon, ſondern geiſtige Bildung und 
innige Liebe, welche ſchließlich das Geld zu edlen 
Zwecken zu benutzen und zu verwalten weiß. 
Beſonders ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die dramatiſche Bearbeitung des Romans im 
hieſigen Bellevue⸗Theater zur Aufführung ange⸗ 
nommen iſt. [707 


Provinzielle Umſehau. 


Der in Greifswald abgehaltene Gautag 
des vorpommerſchen Turngaues hat ſich mit 
großer Majorität gegen die Theilung des Gaues 
entſchieden, als Ort des diesjährigen Gauturn⸗ 
feſtes wurde beſtimmt. — In 
Stralſund iſt der neu gewählte Regierungs⸗ 
Präſident Scheller bereits eingetroffen und hat 
ſein Amt angetreten. — In Seefeld im Kreiſe 
Saatzig beging am 1. d. Mis. der Lehrer Krüger 
fein 50jähriges Amtsjubiläum und wurde i 
aus dieſem Anlaß der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit der 
ahl 50 verliehen. — Bei der Pommerſchen 
euerſozietät find im 2. Halbjahr 1898 227 
rände angemeldet, darunter 30 im Kreiſe 
Randow, es fallen 42 auf Juli, 57 auf Auguſt, 
29 auf September, 46 auf Oktober, 21 auf 
November und 32 auf Dezember. Die Geſamt⸗ 
ſchadensſumme beträgt 767916 Mark 10 Pf. 
Da exkl. des Stadtkreiſes Stettin 27 Kreiſe be⸗ 
theiligt ſind, ſo entfällt auf jeden Kreis im 
Durchſchnitt eine Schadensſumme von 28 441 
Mark. Von den 27 Kreiſen überſchreiten 9 den 
Durchſchnitt ganz erheblich, einer (Naugard) um 
mehr als das Dreifache, 6 (Stolp, Saatzig, 
Neuſtettin, Randow, Kolberg⸗Körlin und Regen⸗ 
walde) um mehr als das Doppelte, 10 Kreiſe 
bleiben unter der Hälfte des Durchſchnitts, 4 
Kreiſe haben noch nicht einmal ½0 des Durch⸗ 
ſchnitts erreicht. 


Swinemünde 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 


6. April. Vor der erſten 
Strafkammer 


E des hieſigen Landgerichts 
hatten ſich geſtern die Tiſchlergeſellen Karl 
Gluth, Hermann Richter und Richard 
Müller von hier wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Die Angeklagten waren 
im Dezember v. J. auf einem dem Maurer⸗ 
meiſter Gerloff gehörigen Neubau an der 
Derfflingerſtraße als Anſchläger beſchäftigt. Am 
22. Dezember machten die drei Leute zur Früh⸗ 
ſtückspauſe in einem Vorderzimmer des erſten 
Stockwerks Feuer an, um ſich zu wärmen, ſie 
wachten auf die aus ſtarken Bohlen hergeſtellte 
Ofenbettung eine doppelte Lage Mauerſteine, um⸗ 
gaben dieſen proviſoriſchen Herd mit einem Rand 
von Ziegeln und entzündeten darauf zuſammen⸗ 
en dende Das Feuer ſoll nur etwa 
rei Viertelſtunden gebrannt haben und ſchon 

or ir verlöſcht jet während der m 
j in dem vorerwähnten Raume 

Feuer aus, s Ni Wit grober Snell ver⸗ 
breitete, wobei namentlich der Umſtand mitwirkte, 

daß die einzelnen Stockwerke des Gebäudes noch 

nicht durch Dielung von einander getrennt waren. 

An dem überall vorhandenen Holzwerk fanden 

die Flammen reichlich Nahrung, ſodaß ſie bald 

zu allen Fenſteröffnungen herausſchlugen. Der 

durch den Brand verurſachte Schaden erwies ſich 

als nicht unbeträchtlich: Der ganze Dachſtuhl des 

Vorder⸗ und Hinterhauſes mutzte neu hergeſtellt 

werden, ebenſo die eine Giebelwand, außerdem 

bedurften die Balkenlagen im Hauptgebäude faſt 

du chweg der Erneuerung. Der Bauherr be⸗ 

rechnete ſeinen Verluſt auf 11 bis 12 000 Mark, 

wovon 7000 Mark durch Verſicherung gedeckt 

wurden. Nach dem Gutachten des in der geſtrigen 

Verhandlung gehörten Sachverſtändigen, Herrn 

Rathsmaurermeiſter Decker, war es bei der ge⸗ 

ſchilderten Anlage einer Feuerſtätte keinesfalls 

ausgeſchloſſen, daß unbemerkt geimmende Kohlen⸗ 

ſtückchen zwiſchen den Steinen hindurch auf das 
darunter befindliche Holzwerk fielen und dieſes, 


* 2 T . 
Päparanden⸗Anſtalt 
. 
zu Jaſtrow. 
Aufvahme neuer Schüler zur Vorbereitung für ein 
ev. Lehrerſeminar am 8. April d. J. Meldungen 
all Vorſteher Dobberstein zu richten. 
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hrketten, Flechten, 
Knoten, Scheitel, 
He u. Damenperrücken, Arm⸗ 
bänder, Blumen, Halsketten, Ringe 
werden von ausgekämmten Frauen⸗ 
D ſanber und billig ae 
Neue Flechten, Knoten, Scheitel, 
uUuhrtetten mit Beſchlag halte billigſt 
vorräthig. Faul Werner, 
he 75, früher Neuer Markt. 


vollendetstes Fabrikat, 
pr. Pfd. Mk.: 1.60, 1.80, 2.00. 
Die Kakao-Comp. R. i. W. 
versandte in zwei Jahren 
über 10000 Ctr. von unseren 
Fabrikaten, 
Verkaufsstellen 
durch Plakate kenntlich, 


Bu Fr. David Söhne, Halle a. S. 
35 x 1 Wer 5 r 
r, — an ie 


langſam Weiterfgigazend, in Bano Der 
in einem offenen Neubau ſtets vorhandene ſtarke 

ug wirkte dann auf die Fammen wie ein 

laſebalg und ließ dieſelben bis zum Dach hin⸗ 
auffhlagen. Das Gericht hegte nach dem Er⸗ 
gebniß der Hauptverhandlung keinen Zweifel an 
der Schuld der Angeklagten. Die grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit und der Umfang des entſtandenen 
Schadens ließen auch die Verhängung von Ge⸗ 
fängnißſtrafen gerechtfertigt erſcheinen, es 
wurden ſolche in Höhe von je einer Woche gegen 
alle drei Angeklagten feſtgeſetzt. 

Vermiſchte Nachrichten. 


— Gildemeiſters Inſtitut, Hannover, wurde 
im Sommer⸗Semeſter 1898 von 276, im 
Winter⸗Semeſter 1898—1899 von 281 Schülern 
beſucht; dieſe wurden in 14 Klaſſen, von denen 
4 noch für den Unterricht in den Sprachen ge⸗ 
theilt waren, unterwieſen. Im Herbſt 1898 be⸗ 
ſtanden 45, Oſtern 1899 gleichfalls 45 Zöglinge 
der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen. Von dieſen 
90 geprüften jungen Leuten erlangten 65, den 
Berechtigungsſchein; die übrigen beſtanden das 
Primaner⸗, Fähnrichs⸗, und Abiturienten⸗Examen. 
An der Anſtalt ſind 22 Lehrer zu voller Be⸗ 
ſchäftigung und 5 Hülfslehrer angeſtellt. 

— Eine „ergötzliche“ Geſchichte wird unterm 
21. März aus Cleveland in Ohio berichtet: „Er 
iſt 18 und ſie 17 Jahre alt, und das geſetzliche 
Heirathsalter iſt 21 reſp. 19 Jahre. Doch da 
giebt es Schliche genug. Der Jüngling, welcher 
gleich ſeiner Erwählten noch eine Hochſchule be⸗ 
ſucht, ſchmiert nämlich auf die Sohlen der 
Stiefel ſeiner Braut die Zahl 19 und auf die 
der eigenen die Zahl 21. Dann wird luſtig 
d'rauf los geſchworen, er ſei „über 21“ und die 
Braut „über 19“. Und das Heiraths⸗Zertifikat 
wird fix und fertig ausgeſtellt. Der Vater des 
jungen Ehemannes, ein „Kohlen⸗Millionär“, weilt 
mit ſeiner Gattin in einem Sanatorium des 
Staates Newyork, wird alſo erſt bei ſeiner Rück⸗ 
kehr erfahren, in wie ingeniöſer Weiſe ſein 
Jüngſter ihn während ſeiner Abweſenheit zum 
Schwiegervater machte, ohne ſich eines Meineids 
ſchuldig zu machen.“ (2) 

— Einer der Inhaber des Berliner Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäftes R. Pohl iſt ins Ausland 
geflüchtet. Es ſollen zahlreiche Leute geſchä⸗ 
digt ſein. 

— Vergleichende Statiſtik des kaiſerlichen 
Patentamts für das Jahr 1898.] Von dem 
Patent⸗ und techniſchen Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Ingenieur und Patent⸗Antwalt in Magde⸗ 
durg wird uns Folgendes mitgetheilt: Im Jahre 
1898 wurden 20321 (im Vorjahre 18 347) 

atente angemeldet; von dieſen wurden 6504 
im Vorjahre 5925) Patente bekannt gemacht und 
5570 (im Vorjahre 5440) Patente ertheilt. Die 
Geſamtzahl der ertheilten Reichspatente hat das 
erſte Hunderttauſend überſchritten. Von allen 
Patenten 0,36 Prozent vernichtet oder 
zurückgenommen, 30,05 Prozent abgelaufen oder 
durch Verzicht oder Nichtzahlung der Gebühren 
erledigt, 19,59 Prozent noch in Kraft. Im 
Jahre 1898 macht ſich am bedeutendsten die auf 
ſteigende Entwicklung bemerkbar in der Klaſſe 26, 
Gasbereitung und Beleuchtung. Der Grund für 
dieſe Erſcheinung liegt in dem Aufkommen der 
Benutzung des 9 9 5 als Brennſtoff. Auch in 
Klaſſe 21, Elektriſche Apparate und Maſchinen, iſt ein 
mächtiger Aufſchwung zu verzeichnen, welcher ein 
Beweis für die fortgeſetzte Anregung der Erfinder⸗ 
thätigkeit in der elektriſchen Induſtrie iſt. Die 
Klaſſe 63, Sattlerei und Fahrräder, weiſt gegen⸗ 
über dem Vorjahre eine Abnahme der Aumeldungen 
auf, was wohl auf den Staud der Induſtrie au: 
rückzuführen iſt. Gebrauchsmuſter wurden in 
Jahre 1898 23 199 angemeldet, von denen 
21 310 eingetragen wurden. Die Zahl der Ein⸗ 
tragungen hat das erſte Hunderttauſend bereits 
weit hinter ſich gelaſſen und die ertheilten 
Patente überflügelt. Auch bei den Gebrauchs⸗ 
muſtern iſt gegenüber dem Vorjahre in den 
Klaſſen 21 und 26 eine weſentliche Zunahme zu 
verzeichnen, wohingegen in der Klaſſe 63 eine 
Abnahme der Anmeldungen vorhanden iſt. 
Waarenzeichen wurden im Jahre 1898 wiederum 
nahezu gleich der in jedem der vier Vorjahre 


Seien. 


Mittel fur den Bau des Valous und für die 


praktiſche Ausnützung der Zeppelinſchen Erfindung, 
die das vielerörtere Problem von einer ganz 
neuen Seite zu löſen unternimmt. Nachdem das 
Unternehmen finanziell geſichert war und die 
nöthigen techniſchen Kräfte gewonnen waren, 
ging man daran, unter Leitung des Grafen 
Zeppelin zunächſt die nöthigen baulichen Vor⸗ 
arbeiten zu erledigen. Dieſen ſoll die Zuſammen⸗ 
ſtellung des Ballons ſelbſt fe f deſſen ue 
Theile nach den Angaben des Anders inzwiſchen 
in inländiſchen Fabriken hergeſtellt werden. Der 
Aufſtieg ſoll am Bodenſee erfolgen, da die Techniker 
darüber einig ſind, daß gerade über einer großen 
Waſſerfläche die Verhältniſſe, zumal hinſichtlich 
der Luftſtrömungen, für derartige Verſuche bes 
ſonders günſtig und geeignet ſind. In Marzell 
bei Friedrichshafen ſind das große Baubureau 
und die ſonſtigen für die Vorarbeiten en 
Gebäulichkeiten errichtet und mit Friedrichshafen 
telephoniſch verbunden worden. Damit dem 
Ballon bei ſeiner Auffahrt keinerlei Hinderniſſe 
durch Bäume oder Gebäude bereitet werden 
können, wird die Halle 6—700 Meter vom Ufer 
entfernt im Bodenſee auf Pontons aufgeſtellt 
werden. Die Arbeiten werden gegenwärtig fo 
gefördert, daß zu Anfang Juli der erſte Aufitieg 
des Ballons ſtattfinden kann. 

Wien, 31. März. Die bekannte Damen⸗ 
konfektionsſtma Breier u. Co. iſt in Zahlungs⸗ 
ſtockung gerathen. Die Paſſiven betragen über 
75 000 Gulden. 

Cherbourg, 1. April. In einer Vorſtadt 
von Cherbourg wurden heute der Juwelenhändler 
Leroy und deſſen Mutter mit durchſchnittenem 
Halſe aufgefunden. Die Juwelen ſind geraubt. 


Arbeiterbewegung. 


In Altona theilte in einer am Dienſtag 
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung der 


Schneider der Vorſitzende mit, daß wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei, in Altona und Ottenſen den 
Lohnkampf der Schneider zu einem für die Ge⸗ 
ſellen günſtigen Abſchluſſe zu führen. In Ham⸗ 
burg wurde zwiſchen den ſtreikenden Schneider⸗ 
geſellen und den meiſten größeren Schneider⸗ 
geſchäften eine Einigung erzielt. 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luftige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin 8 W.). Wersen Fall 1,30, Einzelnummer 


[Geſtfreundſchaft.] Herr: „Jetzt ſoll ich 
Ihnen noch zehn Mark pumpen, nachdem Sie 
acht Tage lang mein Gaſt geweſen ſind?“ — 
Abreiſender Gaſt: „Ich muß doch anſtandshalber 
Ihrer Dienerſchaft ein Trinkgeld geben 2* 

Sonntagsjägerei.] „Auf Eurer Jagd iſt 
wohl oft Veränderung 2. — „Ja, die Jagdgäſt 
wechſeln — aber der Haſe iſt immer derſelbe.“ 

[Unerwartet.] „Derweil ich im Theater bin, 
haben Sie hier in der Küche einen Soldaten?“ 
— „Ja, iſt denn jetzt um ½10 das Theater 
ſchon aus?“ 

Im Duſel.] Frau (zum angeheitert nach 
Hauſe kommenden Mann): „Na, Du ſiehſt ja 
recht nett aus!“ — Gatte: „Thut mir — hup 
— ſehr leid, kann Dir aber — hup — das 
Kompliment nicht zurückgeben!“ 

In einer ſächſiſchen Schule.] Lehrer: „Kain 
erſchlug ſeinen Bruder Abel auf dem Felde im 
Grimme. Wo erſchlug Kain ſeinen Bruder 
Abel ?“ — Schüler: „In Grimme.“ 


Verſicherungsweſen. 

Verſicherungsanſtalten der Baieriſchen 
Hypotheken⸗ rs Wechſelbank in München. 

Die Feuerverſicherungsanſtalt 
hatte Ende Februar d. J. einen Zugang von 
Mark 70 046 381 an Verſicherungskapital. Die 
Bruttoprämie ſtieg auf Mark 1152308, Der 
angemeldete Bruttobetrag an Schäden bezifferte 
fi) Ende Februar auf Mark 659 883. 

Bei der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt wurden bis Ende Februar 2712 
Verſicherungen über Mark 3 300 307 Verſiche⸗ 
rungskapital beantragt. Die Leibrentenanſtalt 
erzielte in der gleichen Zeit einen Zugang von 
63 Verſicherungen mit Mark 355 890 Kapitals⸗ 
einlage für Mark 34 559 jährliche Rente; die 
Geſamtſumme der verſicherten Rente betrug bis 
ultimo Februar d. J. Mark 2 161 928. 

In der Unfallbranche wurden 848 
allgemeine und Reiſeunfallverſicherungen über 
Mark 7932 425 Verſicherungsſumme für den 


Todesfall, Mark 11 543275 Verſicherungsſumme 
für den Invaliditätsfall und Mark 4676,96 
Tagesrente für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit, 
ferner 305 Haftpflichtverſicherungen über Mark 
10 830 000 Höchſtſchadenſumme abgeſchloſſt 
An Schäden wurden angemeldet 54 


en. nets und daran anſchließend di 
älle mit]! Miniſter Boſſe 


Teiegraphiſche Teyeſc hen. 


Berlin, 5. April. Der Kaiſer hörte 
Morgen den Vortrag des Chefs des Zivilkabi⸗ 
jenigen den 


e 
und Thielen. Spcher empfing 


vorübergehender Erwerbsunfähigkeit und 27 Haft⸗ der Kaiſer den Geſchichtsmaler Röchling. Zul 


pflichtſchäden. 


Allgemeiner deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Im Monat Februar 1899 
wurden 1080 Schadenfälle regulirt. Davon ent⸗ 
fielen auf die Betriebs⸗Haftpflichtverſicherung 469 
Fälle und zwar 288 en Körperverletzung und 
181 wegen Sachbeſchädigung; auf die 
Haftpflicht⸗Verſicherung 22 Fälle und zwar 18 


wegen Körperverletzung und 4 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 475 


Fälle, von denen 6 eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge 
hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
ſind 64 in dieſem Monat geſtorben. Neu 
abgeſchloſſen wurden im Monat Februar 5458 
Verſicherungen. Alle vor dem 1. Dezember 
1898 angemeldeten Schäden der Unfall⸗Ver⸗ 
5100 (inkl. der Todes⸗ und Insvaliditäts⸗ 
alle) find bis auf die 150 noch nicht geneſene 
Perſonen betreffenden Fälle erledigt. 


Das kürzlich eingetretene große Eiſenbahn⸗ 
unglück in Foreſt unweit Brüſſel, bei welchem 
30 Perſonen getödtet und über 100 ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, beweift von Neuem, wie werthvoll 
der Abſchluß einer lebenslänglichen Eiſenbahn⸗ 
unfallverſicherung iſt. Die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Thuringia in Erfurt ſchließt 
ſolche Verſicherungen gegen die geringe, nur ein⸗ 
malige Prämie von 3% ab. Polizeformulare 


zum ſofortigen Abſchluß ſtehen Jedermann zu 


Gebote, worauf die geehrten Leſer aufmerkſam 
gemacht werden. Im Weiteren verſichert die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft gegen Einbruchsdiebſtahl, zu 
welchem Zweck ſie Einrichtungen getroffen hat, 
die es ermöglichen, ſich gegen geringe Prämien 
vor Verluſt zu ſchützen. Angeſichts der faſt 
täglich vorkommenden Einbrüche erſcheint die 
Verſicherungsnahme als durchaus nützlich und 
demnach empfehlenswerth. 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. April. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) 
Jul Verkauf ſtanden: 283 Rinder, 1584 
Kälber, 814 Schafe, 6647 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — 5 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere Papſt 


8 bis —; cd) gering genährte jedes Alters — 
8 —. 
Schlachtwerths — bis —; 
jüngere und gut genährte ältere — öis —; 
gering genährte 45 bis 50. 
Kühe: a) vollfleiſchige, 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vo 

fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 47. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 72 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
und gute lber 68 dis 71: c) geringe 
Saugkälber 62 bis 66; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — bis —. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 56; 
b) ältere Maſthammel 28 dis 52; c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
46; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 


ausgemäſtete 


49 bis —; b) Käfer — bis —; ce) fleiſchige 
Schweine 47 bis 48; d) gering entwickelte 45 
bis 46; e) Sauen 42 bis 44 Mark. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 75 Stück 
unverkauft. 


Frühſtückstafel beim Kaiſerpaare war der zur Jenn 


hier anweſende kommandirende General 6 
Armeekorps Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. 

— Der Miniſter des Innern hat eine all⸗ 
gemeine Verfügung betreffend die Bewahrung 
minderjähriger weiblicher Perſonen vor unſitt⸗ 
lichem Lebenswandel erlaſſen. 

— Der deutſche Geſandte in Mexiko, Jack. 
herr von Ketteler, wird ſich an Stelle des Frei⸗ 
herrn von Heyking nach Peking begeben. 

— Das Verzeichniß der unerledigten Vor⸗ 
lagen iſt im Abgeordneten⸗Hauſe ausgegeben 
worden. Danach ſtehen noch aus: 19 gie⸗ 
rungsvorlagen, 8 Anträge und eine Menge 
Petitionen. 

— Zum kommandirenden General des 10. 
Armeekorps in Hannover iſt der General der 
Infanterie von Bomſchorff, z. Z. kommandiren⸗ 
der General des 5. Armeekorps in Poſen, er⸗ 
nannt worden. 

— Wie dem „B. T.“ aus Königsberg ge⸗ 
meldet wird, iſt der dortige Generalleutnant von 
Stülpnagel zum Kommandeur des 5. Armee⸗ 
korps (Poſen) ernannt worden. 

— Der 21. Kongreß der deutſchen Geſell⸗ 
chaft für Chirurgie wurde heute Vormittag 
unter Vorſitz des Geheimraths Prof. Eugen 
Hahn im hieſigen Langenbeckhaus eröffnet. 

— Die „Kreuzztg.“ dementirt die Meldung, 
daß Prinz Adalbert eine Weltreiſe antreten werde. 


Wien, 5. April. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „N. W. T.“ hatte eine längere Unter⸗ 
redung mit dem gegenwärtig in Paris weilenden 
italieniſchen Staatsmann Luzzatti, worin letzterer 
ausdrücklich erklärte: „Ich kann Ihnen mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen, daß Kaiſer Wilhelm das Ende 


unſeres geſpannten wirthſchaftlichen Verhe es 
zu Frankreich, das die Urſache auch politiſcher 


— 


Verſtimmung war, ehrlich gewünſcht und unſer 
Handelsübereinkommen mit Frankreich mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen hat. Das wird hoffent⸗ 


lich diejenigen, welche uns allerlei verdächtige 
Abſichten unterſchieben, zur Ruhe bringen.“ 
Wien, 5. April. Im hieſigen Thiergarken 


[Amtlicher Bericht der Direktion.“ brach in dem Dorfe der gegenwärtig dork gaſtiren⸗ 


den Baſchiritruppe heute früh Feuer aus. Eine 
Negerin erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ihr 
Zuſtand lebensgefährlich iſt. 

Zürich, 5. April. Hier hat ſich ein Zentral⸗ 
verband deutſcher, öſterreichiſch⸗ungariſcher und 


bis —; b) junge fleiſchige, nicht ſlaviſcher Sozialiſten gebildet. 


Rom, 5. April. Die Aerzte riethen dem 
die Einſtellung der Pilgerempfänge. 


Rom, 5. April. Die feierliche Eröffnung 


Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten[des Preßkongreſſes fand heute Vormittag im 
b) mäßig genährte Koratier⸗ und Kuratierſaale des Kapitols Oſtatt 
8 e) Es waren ungefähr 800 Perſonen verſammelt. 
Färſen und unter den Klängen der „mareia reale“ und den 
Färfen Ovationen der Theilnehmer betrat das Königs⸗ 


und das Kronprinzenpaar den prächtigen Saal 
und nahm auf dem Podium auf den 4 Thron⸗ 
ſeſſeln Platz. Der Bürgermeiſter Fürſt Ruspolt 
nahm zuerſt das Wort und ſprach über die Preſſe 
und deren Freiheit. Präſident Singer erwiderte 
hierauf mit einem Lob der Stadt Rom, die er 
hoch leben ließ. Hierauf hielt das Königspaar 
Cercle. Gegen ½12 Uhr war der Eröffnungsakt 
zu Ende. — Auf dem Preßkongreß iſt das 
deutſche Element in großer Majorität vertreten; 
der Zahl nach folgen dann die Italiener und dis 
Franzoſen. 

Madrid, 5. April. Durch ein königliches 
Dekret iſt der Staatsrath en 
Jedes der 12 Mitglieder bezog jährlich 15 000 
Peſetas. 

London, 5. April. Hieſige Blätter melden 
aus Manila, daß General Arthur in Malolos 
den Schatz der philippiniſchen Regierung aufs 
gefunden habe. 


FCC 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. April. Wetter: Veränderlich 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich[ Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometes 


ruhig. Bei den Schafen fanden ungefähr 400761 Millimeter. Wind: Weſt. 


Stück Abſatz. Der Fah Henurtt verlief ruhig 
und wurde geräumt. 
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Landmarkt. N 
Weizen 152,00 bis 154,00. Wengen 


b de fo . 0 me e. Landwirthschaftsschule | 


Daten 139,00 Dis 13600. ‚Den 125 Mel zu Eldena b. Greifswald. 


22 bis 24, Ka e 
90 10 15 HE, red ag 4 Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 13. April. Die Aufnahmeprüfung für die 1 
Kaifen (Il bis )) iſt Mittwoch, den 29, März; diejenige für die unteren Klaſſen CV} bis IV) Mittwoch, af 
5 April. Weitere Auskunft eertheilt 


Stettin: Wollin- Cammin. 


Bis auf Weiteres Jahren die Dampfer: 
ab Stettin: ab Cammin: 


8 Getreidepreis⸗Motirun en der Landwirth⸗ Montags 5 Montags 9 Uhr Vorm. 
\ ſchafts kammer fr Pommern. der Direktor Dr. Rohde. Doug . n Mittwochs | ab Wollin 
Am 5. April wurde für inländiſches Ge⸗ Sonnabends zorm. Sonnabends 10˙0 Ihr Vorm. 


treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): 


Roggen 
137,00, Weizen 154,00, Gerſte 134,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —,.— Mark. 


Die Fahrpreiſe ſind ie folgt herabgeſetzt: 
Stettin⸗Wollin: I. Pl. / 2,00, 
Nuancen 5 ‚Zuge gültig Ab 3,00, 
Stettin⸗ . I. Pl. A 2,50, 
Rückfahrkarten 5 Fu gültig AL 3,75, 
Stettin⸗Wollin: IT. Pl. 
Rückfahrkarten 5 zu gültig / 1,5 
Stettin-Ganımin II. Pl. %% 1,00, 
Rückfahrkarten 5 Tage gültig , 1,50. 
J. F. Braeunlich, 


Stettin: Roggen 134,00 bis 137,00, Weizen 
152,00 bis 155,00, Gerſte 130,00 bis 138,00, 
Hafer 128.00 bis 134,00, Kartoffeln 32,00 bis 
34,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00, Weizen 
146,00, Gerſte 130,00, Hafer 127,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 


Alluſtrirtes Familienblatt. 
Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfeunig. 


Weizen 146,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 


z x 2 Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. u 2 2 
bis 8 le bis —.—, Kartoſſein 35,00 ____Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. Er er mietbungen. 
ae . — Belehrende Artikel aus allen Wissensgebieten. — 
169 1 1 U E00, DEE Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra-Kunſtbeilagen. 10 Stuben. 
Stolp: Roggen 132,00 bis —.—, Weizen Probe⸗Rummeru ſendet auf Verlangen gratis und franko Kaifer Bithelmfteafje 2, mit Seizung. 
0 2 2 00 bis Bas losen 40 00 5 018 Die Verlags handlung: Ernst Keil's-Jachſl. in Leipzig. ern 
52.00 Mark. eee 


Nangard: Roggen 130,00 bis 137,50), ag: lſtr. TEE 8, Ecke 5 2 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 138 „00 bis —,—, of zum 1. 10. 1899 die . Etagen, zuſammen 
Hafer 120 „0 bis 128 00, Kartoffeln 30,00 "Dis Se cc 8 Stuben, 3 Kabinets ꝛc., zu üreanx oder 
40,00 Mark. e Räumen paſfend, auf Wunſch auch getrennt 


Kolberg: Roggen 130,00 bis 140,00, 
Weizen 150,00 bis 158,00, Gerſte 130,00 bis 
140, 00, Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 36,00 
bis 50,00 Mark. 


zu ve — Näheres ‚gehe Schanze 18, 1 Tr. 


Stuben. 


Dh 


Sr ® 
Ne 
KM 


Neuſtettin: Roggen 131,00 bis 133,00, f 1 
Weizen 158,00 bis 164,00, Gerſte —,— bis | Friedrichſtr. 9, Tr., 
„—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —.— ö 
bis —.— Mark. 5 
Stralſund: Roggen —,— bis —.—, 
Weizen —,—. bis ——, Gerſte —.— bis 
—.—, Hafer 124,00 bis —,.—, Kartoffeln —.— 
bis —,— Mark. 9 
Weltmarktpreiſe. pe Ir. Majeſtät des Kaiſers, 
Es wurden am 4. April gezahlt loko Sr. Königlichen Hoheit d. ARE TIER 2 
Berlin in Mart per Toine dil. Grad, Bol ©. Sana Sol de dener un nn rab 


und Spejen in: . 
Newyork: Roggen 158,55 Mark, Weizen 


176,10 Mart. \ 
Liverpool: Mark, Weizen 
dark. 


Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Roggen . Leute zu vermiethen. 


Odeſſa: Noggen 155,15 Mark, Weizen —— — 5 W bei Frau P Eingang 
164,50 Mart. f Wolkenhauer’s PERF äcker, Vorderhaus 1 Treppe 
Rigas Roggen 155,75 Mark, Weizen mente, Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u, Zub. ie eee eee 3. b. 


Specialität: 


FEianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


171,75 Mark. 
E EUER TUE RER 
Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 6. April. 
Etwas wärmeres, vielfach heiteres Wetter 
mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden. Keine oder 
geriuge Niederſchläge. 


il; 
— 


Stube, er Küche. 
Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche zum 1. April. 


Eine Kellerwohnung 3. verm. Fal tenwalderſtr. 102. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Fortpreußen 12, Stube, Kammer, Küche n. Waſſer⸗ 


ra. zu verm. . leitung zu berm. Ou erfragen Ar. 13, unten ins. Nr. 5 unten links. 


Fe 


Hünerbeinerſtr. 2, Laden mit Kabinet ſofort 
oder ſpäter 1 —— 


Das von der Hof⸗ Pianoforte⸗Fabrit von G. Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗S Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Ro m, den 7. Januar 1880. F. L 


Die Auskunftei W, Schimmelpfeng 


herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei N. Grassmann, 
Kirchrlaz — Kiuhplab 3, 1, Trerrr.. 
ee en 2 Stuben. f 
Wilhelmſtraße Nr. 20, 
Hinterhaus, eine Wohnung vn 2 Stuben 
und Küche zum 1. Mai an ordentliche 


unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
wird ſie vertreten durch Tae Bradstreet Com- 
die Auskunftei 


C har⸗ 


VVT 


Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi⸗ 
4 E een Noſengarten 20, 


Kellerräume. 
Wohn: und Handelskeller zu ver⸗ 
2 Fuhrſtr. 8, miethen. Näheres 2 Treppen. 
——— .. — — — 


szt, 


Tarif poſtfrei durch 


ws Schimmel Ipfeng | in Denen W., 
lottenſtraße 23. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenhelk auf's Neue beſuchte und dabei 
gen nahm, ae ‚ie Toten 1 Hoflieferanten 3 zu 
eſichtigen, fre 2 ie weſentlichen W en ‚ui, den den 5 
dieſes ee daſſelbe im Laufe d 23 er Zeit gewonnen td Welche aſſelbe 
damit in die Reihe ber erften und geachteſten inter nah nungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Sean ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe ſein. 
Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 


essen 

Stettin, den 3. April 1899. 
Heute wurde uns ein kräftiger Knabe geboren. 88 
Eiſenbahn⸗Bauinſpector Sluyter und Frau. 3 
ww EI IIIIIE 


eee 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. ee 755 Eos Spielt aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz Lagerräume. 
Geboren: Ein Sohn: Apotheker Wil elm Tbeel neee eee 3 

[Kaſſel]. Direktor Dr. Mehta nie). Dr. Hans von Bülow. Deutſcheſtr. 53, Gntzejol z. Unterbringen v. Möbeln. 
Verlobt: Frl. Clara Heiden mit Herrn Bruno 

Nitz [Stralſund⸗Biſchofswerderl. Frl. Anna Krüger Workſtätten. 

mit Herrn Heinrich Wilcke Pritter]. f 


Geſtorben: Caroline Lamprecht 1Stotp]. Bil-]e 


Kloſterhof 5, große Kellerei als Werkſtatt oder 
helmine Appel geb. Barthol, 76. J. Prenzlau]. 


. 3. 1. März z. verm. Näh. Nr. 4 b. Pfaff. 


Hof Nachm. 3 Bee Uhr: 


Empfehle zu billigen Preifen: 
m, Uognäe, Arrae, Portwein, 
ee er Sherry; Muleira, 
Both, Basen ine au — 
ſewie diverſe 


Carl Aug. Pehl, at. Oderfir. 31 


Stellinachergeſ ellen, 
auf Räder geübt, 


ſuchen fortlaufend 
Aelteſte ſehleſiſehe Wagenräden 
fabrik (Guth & Wolff), 
Liegnitz. 


Dauernde angenehme Stellung. Hohes Stücklohn, 
nach Einarbeitung 18—21 % wöchentlich. — Billiger 
angenehmes Leben in Liegnitz. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ſofort 
oder ſpäter einen 


Lehrling. m | 


Rudolph Voss Naehf., 


Heirath!. Einige Hundert reiche Bars 


tien * ſofort zur Aus“ 
wahl discr. B. M. Berl N 9. 


Stern-$-Säle 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Grosse Speelallekten Vorstellung. 
Das jetzige Rieſen⸗Programm. ig 
Au fang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7½ Uhr. 
Entree 20 Pfg. 

Direction: II. Waselewaky. 


Gentralhallen- Theater, 
Heute Donnerſtag: 


Inh.: Franz, Wolff, Eberswalde 


Nichtrauchabend. 


Neues Programm! 


Die drei Joseary in ihren unerreichten Bravour⸗ 
1 . * als Gentlemen⸗Akrobaten. 
os lebende Coloſſal⸗Gemälde. 
w Ad- Cent auf dem Bicyele, von Charles 
und Fredri 


Charles und Camillo Schw arz, die 
urkomiſchen Original⸗Parodiſten. 
Gretehen Reutter, Humoriſtin mit Otto 
Reutterſchem Repertoir. 

Elvira, die graziöſe Trapez⸗Turnerin. 
Baronessen von Odill ion, Duettiſtinnen. 
Die 4 Pay-Matty, Tanz⸗Excentries. 
Tom Briarly, Handſchattenkünſtler. 
Anfang präciſe 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Bons giltig. 


Centralhallen- Tunnel. 


A Grofes Frei⸗Konzert bis 12 Uhr. Pl 


Stadttheater. 


8 — Schumacher): 
der maus. 


Nen ee ente 
Donnerſtag: | Schüler⸗Vorſtellung. 


Nachm. 3 ½ Uhr Minna von Barnhelm. 


Kl. Preiſe. 
Abds. 7½ Uhr: Jubiläums-⸗Vorſtellung. 


Bons gültig. e Se de maus. 


(Erſtaufführung am 6. a G in Wien.) 


reitag: 
Bons giltig. I Geisha. 
Sonnabend, W 


Abds. 7½ Uhr: 
Kleine Preiſe. 


[. 
[Ein toller Einfall 


Concordia -Thenter. 
W Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 


Donnerſtag, den 6. April 1899, Abends 8 Uhr: 
Grosse Extra - Vorstellung. 3 
8 Nur Humor 
Ganz neues . * 
Auftreten von Speciafitäten nur 1. Nanges. 
Zum erſten Male 1 
Heute Parole; „Lachen! Luſtig! Froh!“ 
„Sehen !! 11 
Nach der Vorſtellung: 


Hören!!! Staunen iii“ 
Morg. Freitag, d. 7. April: Gr. Extra⸗ -Boritellung, 


Marie Fäcks geb. Dircks, 69%. [Straffund]. Rentiere 
Fiebelkorn geb. Striemer [Sta ard i. P.]. Kauf⸗] 
mann Aunguſt Raſſow, 68 J. [Wolgaſt]. Tiſchler |E 
Auguſt Müller, 56 J. Swinemünde. Königl. Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Julius Schulz, 64 J. [Neuſtettin]. 


— — 


Alexander Kleinwort [Stettin]. Schuhmachermeiſter ] 
Rudolf Rech, 46 J. [Rolderg], Rentier Auguſt 
J. (Stargard i. P.. 


Gehrte, 74 J 


Kirchliches. 


Jakobi⸗Kirche: 
Am 7. April, Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Konfir⸗ 


Erstes renommirtes — 


Max Kurnik, 


Meine 


berühmten Fabrikate 


seit 24 Jahren :hieroris eingeführt, 
‚besitzen die Vorzüge der besten Maassarbeit, 
bieten den Käufern eine 
in ganz Deutschland unvergleichliche Auswahl 


stets fachmännisch passrechten Schuhzeugs 
für Jeden Beruf, Stand und Zweck 


und schliessen 
tretı der auffallend billigen Preise. 
die Mängel der sonst üblichen Ladenwaare aus, 
die nur zum Zweck der Reklame 
und ohne Rücksicht auf die berechtigten 
Wünsche des kaufenden Publikums 
hergestellt sind. 


4 22 - 
— 5 en, nachdem Beichte: Herr Paſtor prim. | 07 degr undet 
auli. Ei 
Am 8. April, Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Töchter, | 1 75 1823. 


nachdem Abendmahl: Herr Paſtor prim. Pauli. 


Donnerstag, d. 6. April, präcise 8 Uhr: 
S Concert 


in der 


\ 
Abendhalle 4 | 
gegeben von 5 
Martha Münch, 0 5 


für — 1. Schnüren, 
. Knöpfen od. m. kummizügen 


5,00, 6,00, 00, 7,00, 8,00, 
Braune Stiefel 7,50, 8,50. 


Margarethe u. a 
Magdalene Rusch. 


Num. Karten % 2, nichtnum. % 1. in der 
Musikalienhandlung von E. Simon, me” 
platz 4 


2 Stottern, Stammeln und er weil g 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 8. . III. 


Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


eee eee 
100 Arten, mit und ohne Lack, 3,50, 4,00, 5,00. 


Braune Fromenad. 
oder Spangen, 
neueste Farben 3,50, 4,00, 5,00, 
Damen-Lackspangen 


20 neue Arten von 4—6,00. 


Schuistiefel 


in besonders beliebten Arten 
und Speeialitäten. 


Höhere Mädchenschule: 


Grabow a. ©. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich des Vor⸗ 
mittags in meiner Wohnung, Breiteſtt 1 bereit. 
henry. 


taßrit 5 Einſtellung des in einer Zucker⸗ 
illigſt abzugeben: 


0300 m, transportable Feldbahn, 


18 nee ca. 50 Ctr. Rüben end, 

28 Kippwa 235 
Auf 1 auch zur — (*) 

Anfragen sub J. F. dass an die Expedition 


sind in unzARtIBeN Neuheiten und in be annt grosser Auswi ahl einge 


e N 


F 


x == 22 n . 1 
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Braune Stiefel, 


Einseg 


Farbige Schuhe und Stiefel für Kinder jeden Alters 


Grosser Fest- Ball. 


TI, 


Stettins 


Breitestr. 12, 
Papenstr.-Eeke. 


MHerren-Schnür-, Zug- und 
Schaft- Stiefel 
6,00, 7,00, 8,00, 9,00, 


überraschende 
Neuheiten, nur Ia. Qualitäten, 


Herren-Promenaden, 
100 Sorten 

in Kalb-, Ross- und feinen 
Lederarten, 

aueh Lasting oder Segeltuch, 

3,00, 4,00, 5,00, 6,00. 


aungsstiefel 


ü 8 Auswahl, 
billigste Preise hierorts. 


Turnschuhe 
mit Gummi- oder Ledersohle 
von 1,60 an. 


troifen. 


ER 


